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Deut ſchland. 

Berlin, 1. März. Die hieſigen alten Her⸗ 
ren der Bonner Boruſſen hielten geſtern Abend 
ihr Feſtmahl im Kaiſerhof ab, das Se. Majeſtät 
der Kaiſer mit ſeiner Gegenwart beehrte. Der 
Kaiſer nahm, wie die „Nat.⸗Itg.“ meldet, das 
Wort zu einer kurzen Anſprache, die darin 
gipfelte, daß der gute Geiſt, welcher bisher im 
Korps geherrſcht habe, nie erlöſchen möge. 

— Das „Wolff'ſche Bureau“ verbreitet eine 
Depeſche mit einigen Nachrichten über die Auf⸗ 
nahme, welche in Paris die Wiederanwendung 
des Paßzwanges gefunden hat: 

„Die geſammte Preſſe ſieht den Erlaß des 
deutſchen Reichskanzlers, Generals von Caprivi, 
betreffs der Paßvorſchriften als die Folge der 
jüngſten Zwiſchenfälle an, meint jedoch, es ſei 
Elſaß⸗Lothringen, das unter der Repreſſalie haupt⸗ 
ſächlich leite. Der „Temps“ ſagt, es könne aus 
der Maßnahme, welche die Elſaͤſſer für die Un⸗ 
klugheiten und Schwächen der Pariſer Bevölke⸗ 
rung büßen läßt, eine Lehre für die Zukunft ge⸗ 
zogen werden. Die Haltung Frankreichs, ſo ka⸗ 
dellos dieſelbe thatſächlich geweſen, habe nicht der 
Erwartung unparteiiſcher Beobachter entſprochen, 
welche glaubten, Frankreich könne die Beziehun⸗ 
gen zu dem Nachbarlande leichter und normaler 
geſtalten. Die allgemeine Empfindung ſei gewe⸗ 
ſen, man müſſe ſich angeſichts der Agitation der 
Boulangiſten und Bonapartiſten um ſo feſter und 
vernünftiger zeigen; leider glaubten die Verſtändi⸗ 
gen, Alles gethan zu haben, wenn ſie keine Ex⸗ 
travaganzen begingen, während ihr Stillſchwei⸗ 
gen den Lärm Anderer, nach welchem man uns 
beurtheilt, noch lauter erſcheinen laſſe. Wie viele 
Franzoſen außer den Mitgliedern des laiſerlichen 
Hofes und drei bis vier Journalen wollten 1870 
den Krieg! und doch habe man in Europa ſagen 
können, das Land habe ihn verlangt. 

Das Journal „Paris“ fragt: Hofft man, 
wir würden aus unſerer ſeit 20 Jahren bewahr⸗ 
ten Ruhe 1 Nur Jene, welche innere 
politiſche Intereſſen dabei haben, drängen uns 
dazu: ihre Manöver werden aber fruchtlos blei⸗ 
ben wie alle Bemühungen, uns zur Verzichtlei⸗ 
leiſtung auf das uns Gebührende zu veranlaſſen. 

Diaſſelbe Blatt theilt mit, Boulanger jet im 
Einvernehmen mit ſeinen Parteifreunden nach 
Brüſſel gekommen, in der Hoffnung, daß Zwi⸗ 
ſchenfälle es ihm ermöglichen würden, die Grenze 
zu paſſiren; das erkläre auch die hetzeriſche 
Sprache der boulangiſtiſcher Blätter.“ 

Diaß in einem Theile der Pariſer Preſſe ſich 
die Tendenz geltend machen würde, Boulanger 
für den Skandal verantwortlich zu machen, haben 
wir ſchon geſtern bemerkt. Indeſſen verſchlägt 
es unſeres Erachtens wenig, ob ſchließlich er oder 
Deroulede der Sündenbock ſein wird. Die Vor⸗ 
gänge in Paris ſind für uns vornehmlich ein 
Beweis für die Haltloſigkeit der öffentlichen Mei⸗ 
nung in Frankreich und für die Ohnmacht der 
verſtändigen gefitteten Majorität gegenül er einer 
Handvoll Schreier, die bei einem Abenteuer nichts 
zu verlieren haben — nicht einmal einen ehr⸗ 
lichen Namen. Gegenüber dieſer Erfahrung kom⸗ 
men Perſonenfragen gar nicht in Betracht. 

— Weun die ſtädtiſchen Behörden in Ber⸗ 
lin und Danzig aus Anlaß der Verhandlungen 
wegen Uebertragung einzelner Zweige der Wohl⸗ 
fahrtspolizei an die Gemeinden zu eigener Ver⸗ 
waltung den Antrag geſtellt haben, ihnen die 
ganze Wohlfahrtspolizei und insbeſondere die Bau⸗ 
polizei zu übertragen, ſo mag darin erinnert 
werden, daß eine ähnliche Abgrenzung der könig⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Polizeiverwaltung bereits 
bei den Verhandlungen des Landtages über die 
ſchließlich nicht zu Stande gekommene Städte⸗ 
—— von 1876 3 mit Ausſchluß der 
Baupolizei in Berlin 2 85 oſſen war. Auch jetzt 
iſt es denkbar, daß politiſche Gründe von Ge⸗ 
wicht die prinzipielle Abgrenzung der beiderſeiti⸗ 
gen Gebiete nach der ht rts⸗ und Sicher⸗ 
heitspolizei räthlich erſcheinen laſſen können, und 
daß dieſe Gründe, zumal wenn ſie durch Rück⸗ 
ſichten auf wirkſamere Handhabung der Sicher⸗ 
heitspolizei unterſtützt werden, die praktiſchen 
Bedenken, welche im einzelnen Falle vorliegen, 
überwiegen. 

Wenn z. B. im Jahre 1876 Uebereinſtim⸗ 
mung darüber herrſchte, daß trotz des Planes, 
die ohlfahrtspolizei überall den Städten zu 
eigener Verwaltung zu überlaſſen, eine Aus⸗ 
nahme bezüglich der Berliner Baupolizei zu 
machen ſei, ſo waren dabei die Eigenſchaft als 
Mefibenz, ſowie die Intereſſen der Reichs und 
durch tee maßgebend, welche keineswegs 
durch den Vorſchlag der Berliner ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, die königlichen Schlöſſer, die Reichs⸗ und 
Staatsgebäude von der ſtädtiſchen Polizei auszu⸗ 
nehmen, gedeckt wurden. 

Es kommt hinzu, daß die neue Bauordnung, 
welche vollkommen veraltete und namentlich unter 
dem geſundheitlichen Geſichtspunkte durchaus un⸗ 
genügende 5 erſetzen beſtimmt war, 
erſt nach jahrelangem Widerſtreben der ſtädtiſchen 
Körperſchaften zu Stande gekommen iſt. Die 
Gefahr einer R ckbildung, bei welcher die Inter⸗ 
in Ken —.— der Geſundheits⸗ 

. gen, liegt daher nicht außer dem 
Bireiche der Möglichkeit. Jedenfalls Ber die 
Sache ihre zwei Seiten. 

. Die Budgetkommiſſion fuhr heute Vor⸗ 
— in der Berathung des Extraordinariums 
des Marineetats fort. Zur artilleriſßiſchen Ar⸗ 
mirung der Panzerfahrzeuge 8, T und U, erſte 
Rate, werden 1 Million Mark abgelehnt, zur ar⸗ 
tilleriſtiſchen Armirung der Kreuzerkorvetten J 
und K, erſte Rate, 800,000 Mark geſtrichen. 
Zur Ausrüſtung und Armirung von Kriegsſchiffen 
zum Gebrauche von Torpedos, zweite Rate, wer⸗ 
den 1,435,000 Mark verlangt. Nach Abrechnung 
der Ausrüſtungskoſten für die in der letzten 
Sitzung abgelehnten Schiffe wurden nur 1,221,000 
Mark bewilligt. Die zur Herſtellung einer elek⸗ 
triſhen Beleuchtungsanlage auf der Bag zu 
Danzig geforderten 100,000 Mark, erſte Rate, 
werden geſtrichen. Zur Erweiterung eines Dienſt⸗ 
gebäudes für das Oberkommando der Marine 
find 1,025,000 Mark ausgeworfen worden. Die 
Beſchlußfaſſung über dieſen Poſten wird ausge⸗ 
ſetzt, bis der Situationsplan vor elegt ſein wird. 
Die übrigen Titel in der einmaligen Ausgabe des 
ordentlichen Etats werden bewilligt. Die ein⸗ 
maligen Ausgaben des außerordentlichen Etats 
(2,811,000 Mark) werden ebenfalls genehmigt, 
als Zuſchuß zu den einmaligen Ausgaben im 
ordentlichen 28,223,000 Mark. Die Berathung 
des Marineetats iſt ſomit erledigt. 

Der „Reichs- und Staats Anzeiger“ 
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Des Königs Majeſtät haben mittelſt 
Allerhöchſter Ordre vom 11. v. Mts. dem 
Propſtei⸗Kirchenvorſtande zu St. Peter in Worms 
die Erlaubniß zu ertheilen geruht, zu der mit 
Genehmigung der großherzoglich heſſiſchen Regie⸗ 
rung zu veranſtaltenden Geldlotterie behufs Ge⸗ 
winnung eines Theiles der Mittel für die Wieder⸗ 
herſtellung des Wormſer Domes auch im preußi- 
ſchen Staatsgebiete und zwar im ganzen Be⸗ 
reiche deſſelben Looſe zu vertreiben. 

8 Panzerſchiff „Friedrich Karl“, 
Kommandant Kapitän zur See Aſchenborn, iſt 
am 27. Februar in Spalato angekommen. 


Schleswig, 1. März. (W. T. B.) Der 
Provinziallandtag wurde heute Mittag nach einem 
Gottesdienſt im Dom durch den Oberpräſidenten 
v. Steinmann eröffnet. Zum Vorſitzenden wurde 
Graf Reventlow-⸗Preetz gewählt. 

rankfurt a. M., 26. Februar. Für die 
Wohnhäuſer für die hier funktionirenden Staats⸗ 
Subaltern⸗Beamten und Amtsdiener ſind die 
Vorbereitungen in vollem Gange. Bei den Be⸗ 
amten war vor Aufſtellung der Pläne eine Liſte 
in Umlauf geſetzt worden, die von ſämmtlichen 
mit ganz geringer Ausnahme unterzeichnet wor⸗ 
den iſt. Für die Subaltern⸗Beamten ſind Woh⸗ 
nungen von 3 Zimmern, Küche, Keller und Man⸗ 
ſarden, für die Amtsdiener Wohnungen zu 2 
Zimmern u. ſ. w. vorgeſehen. Die Häuſer ſollen 
ferner Gärten und Bleichplätze erhalten. Unver⸗ 
heirathete Angeſtellte haben keinen Anſpruch auf 
ſolche Wohnungen. Die Wohnungen mit 3 Zim- 
mern ſollen 360 Mark, die mit 2 Zimmern 238 
Mark jährlich koſten. Für jede Amtsbranche ſollen 
beſondere Häuſer erbaut werden. 

Hamburg, 28. Februar. Die Fahrt von 
Europa nach Newyork wird zur Zeit, wie die 
Führer transatlantiſcher Dampfer berichten, durch 
ungeheure Eismaſſen auf der Höhe von Neufund⸗ 
land erſchwert. Das Auftreten derſelben in ſo 
früher Jahreszeit iſt ſehr ungewöhnlich und 
wird als Beweis dafür angeſehen, daß im hohen 
Norden der diesjährige Winter äußerſt milde ge⸗ 
weſen iſt. 

Samburg, 1. März. (W. T. B.) Dem 
„Hamburgiſchen Korreſpondenten“ wird aus Ber⸗ 
lin gemeldet: Die Nachricht der „Autorité“, 
nach welcher Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm 
den lebhaften Wunſch hege, nach Paris zu gehen, 
um die franzöſiſchen Truppen manövriren zu 
ſehen, werde bei keinem Verſtändigen Glauben 
finden und ſei vollſtändig aus der Luft ge⸗ 
griffen. f 
_ Hamburg, 1. März. (W. T. B.) Die 
Hamburger Bürgerſchaft hat debattelos den An⸗ 
trag des Senats betreffend die weitere Verwen⸗ 
dung des Petroleumhafens und die Räumung des 
Oſt⸗Ufers deſſelben abgelehnt. Der Antrag, das 
Stadttheater durch ein Darlehn von 300,000 
Mark zu ſubventioniren, wurde angenommen, be⸗ 
darf aber einer zweiten Leſung. 

Hamburg, 1. März. Die Sozialdemokraten⸗ 
führer Auer, Bebel, Förſter und Singer haben 
mit dem heutigen Tage das ſozialdemokratiſche 
Organ „Hamburger Echo“ und die mit ihm ver⸗ 
bundene Buchdruckerei des Reichstagsabgeordneten 
Dietz übernommen, und zwar unter dem Namen 
„Hamburger Buchdruckerei und Verlagsanſtalt 
Auer und Kompagnie“. 

Weimar, 28. Februar. (W. T. B.) Der 
ehemalige Staatsſekretär des Reichsmarine⸗Amts 
Kontre⸗Admiral Heusner iſt geſtern Abend hier 
am Herzſchlag geſtorben. 

Stuttgart 1. März. (W. T. B.) Die 
internationale Gemälde -Ausſtellung iſt heute in 
der königlichen Staatsgallerie feierlich eröffnet 
worden. Die Königin, die Prinzen, die Prin⸗ 
zeſſinnen und die Spitzen der Geſellſchaft wohn⸗ 
ten der Feier bei. Der Ehrenpräſident der Aus⸗ 
ſtellung, Prinz Wilhelm, hielt die Feſtrede, in 
welcher er auf den ſchönen Erfolg und die für 
das Stuttgarter Kunſtleben hervorragende Be⸗ 
theiligung des In⸗ und Auslandes hinwies und 
die Verdienſte des Direktors Schrandolph her⸗ 
vorhob. Die Königin machte nach der Eröff⸗ 
nungsrede einen Rundgang durch die Ausſtellung, 
auf welcher Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich, 

elgien, Holland, Italien und Spanien ver⸗ 
treten ſind. 


Straßburg, 27. Februar. Von der Mitt“ 
wochrede des Fürſten⸗Statthalters ſeien folgende 
Stellen hier wörtlich mitgetheilt: Zum Schluſſe 
möchte ich noch einen mich perſönlich berühren⸗ 
den Geſichtspunkt erwähnen. Es iſt mir beſon⸗ 
ders erfreulich heute wieder als ein Lebendiger 
unter Ihnen zu ſtehen, nachdem in jüngſter Zeit 
die Preſſe ſich bemüht hat, mich zum alten Eiſen 
zu werfen. Solche Verſuche, Männer in hohen 
Stellungen durch Zeitungs⸗Korreſpondenzen aus 
dem Wege zu räumen, ſind mir nicht neu. Ich 
bin ihnen begegnet als Miniſterpräſident in 
Baiern, als Botſchafter in Paris und jetzt im 
Reichslande. Dieſe Verſuche erinnern mich leb⸗ 
haft an eine abergläubiſche Prozedur des Mittel- 
alters, die darin beſtand, daß man ſich bemühte, 
den Gegner todt zu beten oder durch geeignet 
ſcheinende alte Weiber todt beten zu laſſen. Daß 
ſolche Prozeduren, die mittelalterlichen wie die 
modernen, von praktiſchen Erfolgen begleitet ge⸗ 
weſen wären, iſt mir nicht bekannt geworden. 
Ich kann daher meinen Freunden nur empfehlen, 
denſelben keine Beachtung zu ſchenken. Ich werde 
auf meinem Poſten ausharren, ſo lange ich das 
Vertrauen des Kaiſers beſitze und ſo lange 
meine Kräfte ausreichen. Und ich denke auch fer⸗ 
ner, ſo Gott will, meines Amtes zu walten mit 
der ganzen Berufsfreudigkeit, die eine ſo, große 
Aufgabe verdient. 

Metz, 1. März. (W. T. B.) In einer 
hier ſtattgehabten, äußerſt zahlreich beſuchten 
Volksverſammlung wurde beſchloſſen, eine Reſo⸗ 
lution an den Bundesrath, den Reichstag und an 
das elſaß⸗lothringiſche Staatsminiſterium abzu⸗ 
ſenden, welche ſich gegen die geplante Tarifreform 
und für den Zonentarif ausſpricht. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 26. Februar. Der offiziöſe Korre⸗ 
ſpondent des Lemberger „Przeglond“ veröffentlicht 
folgende angeblich offizielle Daten: 

Cisleithanien hat 21,794,231 Eiy wohner, 
und zwar 8,005,352 Deutſche, 5,581,611 Böh⸗ 
men, Mährer und Slowaken, 3,239,356 Polen, 
2,794.554 Ruthenen, 1,140,548 Stovenen, 
563,371 Serben und Kroaten, 668,550 Italiener, 
190,799 Rumänen, 9887 Ungarn (letztere werden 
nur in der Bukowina gezählt). 

Die Geſammtzahl der Volksſchulen Cis⸗ 
leithaniens beträgt 16,645; davon find 7079 
deutſch, 4346 böhmiſch⸗mähriſch, 1595 polniſch, 


Abend⸗Ausgabe. 


1819 rutheniſch, 564 floveniſch, 311 ſerbo⸗ 
kroatiſch, 851 italieniſch, 80 rumäniſch. 

Es kommt ſonach durchſchnittlich eine Volks⸗ 
ſchule auf 1130 Deutſche, 1260 Böhmen und 
Mährer, 2000 Polen, 1500 Ruthenen, 2000 
Slovenen, 1800 Serbo⸗Kroaten, 780 Italiener, 
2300 Rumänen. 

Auffallend iſt die große Zahl der italieniſchen 
Schulen, welche wobl hauptſächlich darauf zu⸗ 
rückzuführen iſt, daß die Italiener größtentheils 
Städtebewohner ſind. Im Gegenſatz zu der ge⸗ 
wöhnlichen Auſicht ſteht es auch, daß die Ru⸗ 
thenen relativ viel mehr Schulen haben, als die 
Polen. 

Wien, 28. Februar. Als Grund für die 
Zurückweiſung des Sohnes des rumäniſchen Ge⸗ 
ſandten Vacarescu aus dem Salon der Prin⸗ 
zeſſin Reuß wird angegeben, der junge Mann 
habe von einer Schauſpielerin, mit der er ein 
Verhältniß unterhielt, in einer Geldverlegenheit 
einen Schmuck erhalten, denſelben verpfändet und 
nicht wieder ausgelöſt. 

Wien, 28. Februar. (W. T. B.) Wie 
die „Zeitſchr. f. Eiſenbahnen und Dampfſchiff⸗ 
fahrt der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie“ 
meldet, ſchweben zwiſchen der deutſchen Reichs⸗ 
regierung und Oeſterreich⸗Ungarn Verhandlungen, 
um im Eiſenbahnbetriebs⸗Reglement die in Folge 
des Berner Uebereinkommens ſich als noth⸗ 
wendig erweiſenden Aenderungen gemeinſam 
durchzuführen. 


Wien, 1. März. In allen Journalen 
kommt das Bedauern über die jüngſten Pariſer 
Vorgänge zum Ausdruck. Die „Neue freie 
Preſſe“ zählt all' die Mühe auf, die man ſich in 
Deutſchland gegeben, die Franzoſen verſöhnlicher 
zu ſtimmen, und ſagt zum Schluſſe, es ſei Alles 
umſonſt geweſen; der Rückſchlag ſei ſchmerzlich. 
Daſſelbe Blatt ſagt auch, daß es ein unwür⸗ 
diges Schauſpiel war, welches Frankreich in 
dieſen letzten Tagen geboten hat. 

Die Reichsrathswahlen wurden geſtern mit 
den Wahlen in den Landgemeinden Ober-Oeſter⸗ 
reichs eröffnet. Dieſe Bezirke gehören ſeit jeher 
den Klerikalen, die ſie auch diesmal behaupteten. 
Morgen wählen die Landgemeinden in Nieder⸗ 
Oeſterreich, Böhmen, Mähren und Galizien und 
die Städte in Ober⸗Oeſterreich. Am Donnerſtag 
wird in Wien gewählt. 

Wien, 1. März. Der nach Amerika ge⸗ 
flüchtete Advokat Dr. Eduard Markbreiter, der 
einſt in Wien eine große Rolle ſpielte, iſt in 
St. Louis verhaftet worden. 1 

Wien, 1. März. (W. T. B.) Prinz 
Adolf von Schaumburg⸗Lippe iſt mit Gemahlin 
heute Nachmittag aus Konſtantinopel hier ein⸗ 
getroffen. 


Belgien. 


Brüſſel, 28. Februar. Die Behörden für 
die öffentliche Sicherheit ſind erregt über falſche 
Nachrichten, welche von hier aus verbreitet wer⸗ 
den und den Ruf Belgiens ſchädigen. Mehrere 
Korreſpondeuten ausländiſcher Zeitungen ſind vor 
die zuſtändigen Behörden zitirt worden. 

Brüffel, 1. März. An Stelle Melots iſt 
de Burlet zum Minister des Innern ernannt 
worden. Derſelbe wird morgen vor dem Könige 
den Eid leiſten. 


Frank reich. 


Paris, 28. Februar. Nach Mittheilungen 
der „France militaire“ über die großen Herbſt⸗ 
manöver wird die aus dem 5. und 6. Armee⸗ 
korps zu bildende Nordarmee unter General 
Galliffet vorausſichtlich zwiſchen Chalons ſ. M. 
und Bar⸗le⸗Duc, die Südarmee, 7. und 8. Korps 
unter Dapsüt (Due d’Auerstaedt) zwiſchen 
Tonnerre und Chätillon ſ. Seine zuſammenge⸗ 
zogen. Die beiden Armeen werden im Anfang 
der Manöver nicht weniger als 100 Kilometer 
von einander entfernt ſein und ſo die Kavallerie 
— 10 Regimenter bei jeder — Gelegenheit 
haben, den Aufklärungsdienſt auf große Diſtanz 
zu üben. Vom 6. Armeekorps — das bekannt⸗ 
lich mehr als doppelt ſo ſtark iſt wie ein nor⸗ 
males Korps — bleibt ein Theil an der Oſt⸗ 
grenze zurück. Als Schauplatz der Schlußparade, 
wozu mindeſtens 90,000 Mann herangezogen 
werden, wird jetzt die Umgegend von Bar⸗ſur⸗ 
Aube bezeichnet. 

Der neue Kommandirende des 15. Armee⸗ 
korps in Marſeille, Mathelin, hat beim vorjähri⸗ 
gen Nordmanöver als Führer einer markirten 
Gegenarmee die Aufmerkſamkeit auf ſich gaben. 
In dieſem Sommer wird er wichtige Alpen 
manörer zu leiten haben. „Progres militaire“ 
bemerkt zu der beifällig aufgenommenen Ernen⸗ 
nung Mathelins, zu Marſeille ſei ein beſonnener 
Mann (esprit rassis) nothwendig, der die An⸗ 
forderniſſe der Alpenvertheidigung nicht ſo weit 
treibt, daß dadurch die ganze Ausbildung des 
Armeekorps „ſpezialiſirt“ würde. Scheint alſo, 
daß bisher darin des Guten zu viel geſchehen iſt. 
Für die 12. Alpenjägerbataillone und die Ge⸗ 
birgsbatterien iſt eine neue Adjuſtirung einge⸗ 
führt worden; u. a. fällt das Käppi hinweg und 
wird durch die baskiſche Mütze (Barett) erſetzt. 

Der „Progres militaire“ warnt vor einer 
übermäßigen Ausdehnung des Rahmens der Ar⸗ 
tillerie-Formationen, wenn er es auch zur Feſt⸗ 
haltung des artilleriſtiſchen Uebergewichtes gegen⸗ 
über Deutſchland im Prinzip für ganz gerecht⸗ 
fertigt hält, die franzöſiſche Artillerie noch weiter 
verſtärken zu wollen. Zunächſt ſolle man den 
beſten Gebrauch von den vorhandenen Kadres 
machen. Ju dieſer Beziehung ſeien gar manche 
Verbeſſerungen am Platze, ehe man der Artillerie 
neue Kadres giebt. Vor Allem die Umbildung 
der zwei Pontonnier-Regimenter in Artillerie-Re⸗ 
gimenter. Dann ſolle man den für den Mobil⸗ 
machungsfall vorgeſehenen neuen Batterieen die 
größtmögliche Solidität verleihen. Für dieſelben 
ſind je zwei Offiziere des Aftivftandes beſtimmt, 
ein zweiter Hauptmann als Batteriechef und ein 
dritter Lieutenant — die im Vorjahre geſchaffe⸗ 
nen dritten Batterielieutenants ſind freilich noch 
lange nicht vollzählig, trotz aller Anſtrengungen 
der Artilleriedirektion des Miniſteriums, die 
theilweiſe Maßregeln ergriffen hat, welche auf 
2 5 Jahre hinaus die Güte des Offizierkorps 
zu ſchädigen drohen. Der „Progres“ kritiſirt die 
Verzettelung von aktiven Artillerieoffizieren für 
die Munitionskolonne u. ſ. w., und weiſt auf die 
deutſche Armee hin, wo man darin viel klüger 
und ſparſamer zu Werke geht. Und nun ver⸗ 
lange der Generalſtab gerade für dieſe Kolonnen⸗ 
formation eine neue Vermehrung der Reſerve⸗ 
offiziere der Artillerie, obgleich man deren ſchon 
jetzt ſo viele beſitzt — es giebt nämlich nicht 
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laubtenſtandes in der Feld⸗Artillerie, am meiſten 
beim 3. und beim algeriſchen Armeekorps (170, 
bez. 173). 

Aus Monte Carlo kommt wieder einmal die 
Kunde von drei Selbſtmorden. So hat ſich in 
Mentone ein durch die Bank ruinirter Offizier, 
in Nizza gleichfalls eine um Hab und Gut gekommene 
Dame ums Leben gebracht. Letztere, eine ſchöne, 
elegante Fremde — wie man glaubt, Amerika⸗ 
nerin — warf ſich unter den Zug und wurde 
gräßlich verſtümmelt. Ein franzöſiſcher Advokat 
endlich, der die ihm anvertrauten Gelder ſeiner 
Klienten verloren hatte, verſuchte im Hotel ſein 
Leben durch Gift zu enden, wurde aber gerettet 
und ins Gefängniß gebracht. 

Paris, 28. Februar. Die „Patrie“ meldet 
aus angeblich ſicherſter Quelle, Präſident Carnot 
abe in Folge des heutigen Miniſterrathes den 
deutſchen Botſchafter Graf Münſter um eine 
Beſprechung erſucht. Kein anderes Abendblatt 
enthält dieſe Senſationsnachricht. 

Paris, 28. Februar. Die Zollkommiſſion 
hat mit einigen Vorbehalten den von Meline er⸗ 
ſtatteten Generalbericht angenommen. Derſelbe 
wird am Dienſtag der Kammer zugehen. Meline 
wird beantragen, den Bericht auf die Tagesord⸗ 


nung 2 ſetzen. 

arſeille, 27. Februar. Das Packetboot 
„Sidney“ überbringt die Nachricht, daß ein von 
Saigon nach Tonkin entſandtes Bataillon in 
Scharmützeln mit Piraten an hundert Mann und 
mehrere Offiziere verloren habe. Die Ueber⸗ 
handnahme des Piratenweſens werde der allzu 
raſchen Verringerung des Effektivſtandes der dor⸗ 
tigen Truppen und der Einziehung mehrerer 
Poſten zugeſchrieben. 


Italien. 


Rom, 28. Februar. (W. T. B.) Der 
Papſt hat geſtern ſeine Spaziergänge in den 
Gärten des Vatikans, welche der kalten Witte⸗ 
rung wegen mehrere Wochen hindurch unter⸗ 
brochen waren, wieder aufgenommen. Das Ge⸗ 
rücht, der Papſt habe geſtern einen Ohnmachts⸗ 
Anfall gehabt, entbehrt jeder Begründung. 
Neapel, 1. März (W. T. B.) Graf 
Herbert Bismarck iſt von ſeinem Ausfluge nach 
Egypten hier wieder eingetroffen. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 28. Februar. (W. T. B.) Das 
amtliche Blatt publizirt die Ernennung von 
Martinez Campos zum Präfidenten des Senats. 

iſſabon, 28. Februar. Die neueſten De⸗ 
peſchen aus Chile melden, daß Präſtdent Balma⸗ 
ceda zwar über 30,000 Mann verfüge, hiervon 
aber wegen Mangels an Waffen und Munition 
nur etwa die Hälfte verwendbar ſei. Spanier, 
Bolivianer und andere in Chile lebende Fremde 
ſind vom Präſidenten ohne Weiteres in ſeine 
Armee eingereiht worden, wogegen die bolivia⸗ 
niſche Regierung bereits in ſehr entſchiedener 
Weiſe Verwahrung eingelegt hat. Balmaceda 
unternahm den Verſuch, für ſeine Truppen ſich 
aus Argentinien Kriegsvorräthe zu beſchaffen, zu 
welchem Zwecke er den neuernannten Geſandten 
in Berlin, Godoy, nach Buenos⸗Ayres entſandte. 
Der dort unternommene Verſuch, Kreuzer zu er⸗ 
werben, mißlang, da die argentiniſche Regierung 
jedes derartige Geſchäft als der Neutralität wider⸗ 
ſprechend unterſagt. Das Elend in Valparaiſo 
und Santiago ſoll furchtbar ſein. 


Großbritannien und Irland. 


Mancheſter, 28. Februar. (W. T. B.) 
Die königliche geographiſche Geſellſchaft ernannte 
am 25. Februar Dr. Karl Peters einſtimmig 
zum Ehrenmitglied. 


Nußland. 
Peters „27. Februar. Die Regierung 
Publikums auf allen Grenzſtationen der ruſſiſchen 
Eiſenbahnen ſtaatliche Bureaus zum Wechſeln 
von Geld zu errichten, um der Uebervortheilung 
der Reiſenden durch Privatwechsler zu begegnen. 
etersburg, I. März. Das „Journal de 
St. Petersbourg“ ſagt, der verdrießliche Pariſer 
Zwiſchenfall habe einen leichten Schatten auf die 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land geworfen, indeß ſei . hoffen, daß man ſich 
auf beiden Seiten der Vogeſen bemühen werde, 
denſelben zu beſeitigen. 


Bulgarien. 


Sofia, 28. Februar. (W. T. B.) Dem 
Präſidenten der Synode, Gregor, wurden bei 
Gelegenheit der Geburtstagsfeier des Prin⸗ 
zen Ferdinand die Inſignien des Alexander⸗ 
Ordens erſter Klaſſe in Brillanten verlie⸗ 
hen. Die Oberſten Mutkurow und Nikolajew 
wurden vom Prinzen zu Generalmajors ernannt. 
An Mutkurow richtete der Prinz auch noch ein 
Handſchreiben, in welchem er dem Danke für 
deſſen Thätigkeit als Kriegsminiſter warmen Aus⸗ 
druck gab. 


Griechenland. 

Athen, 1. März. (W. T. B.) Der 
Schnelldampfer „Auguſte Viktoria“ wurde heute 
vor der Abfahrt aus dem Piräus von den Mi⸗ 
niſtern unter Führung des Miniſterpräſidenten 
Delyannis beſichtigt und ging dann nach Malta 
ab. In der Nacht iſt hier Schnee gefallen. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 28. Februar. (W. T. B.) 
Blättermeldungen zufolge ſollte es zwiſchen dem 
Wali und dem engliſchen Konſul in Wan zu 
einem Zerwürfniß gekommen ſein, weil der eng⸗ 
liſche Konſul geäußert habe, daß die Schaffung 
einer kurdiſchen Kavallerie eine Provokation zum 
Aufſtande für die Armenier ſein würde. Die 
„Agence de Conſtantinople“ iſt ermächtigt, dieſe 
Nachricht für unbegründet zu erklären; es 
hätte keinerlei ähnliche Auseinanderſetzung ſtatt⸗ 
gefunden. 

Konſtantinopel, 1. März. (W. T. B.) 
In Folge außergewöhnlich ſtarker Schneefälle 
ſind die Orient⸗Expreßzüge geſtern und heute 
ausgeblieben. Die Verkehrsſtörung dürfte vor⸗ 
ausſichtlich mehrere Tage dauern. Die tele⸗ 
e Verbindung iſt gegenwärtig nicht ge⸗ 

ört. 


Afrika. 


Kairo, 24. Februar. Ueber die kürzlichen 
Ausgrabungen in Deid Elbahiri liegen weitere 
Berichte der „Times“ vor. Nach denſelben be- 


burg 
beabſichtigt, zur Bequemlichkeit des reiſenden 


weniger als 2828 Unterlieutenants des Beur⸗ findet ſich der Platz der Entdeckung öſtlich von 


dem Tempel der Königin Fataſu auf einem, klei⸗ 
nen Fleck, welcher, inmitten des Schauplatzes der 
Ausgrabungen des verſtorbenen Mariette Bey 
und Brugſch Paſcha gelegen, der Aufmerkſamkeit 
dieſer Forſcher entgangen war. Ein 15 Meter 
tiefer Brunnenſchacht führt zu einem mit großen 
Steinen geſperrten Portal, welches eine 73 Meter 
lange Gallerie erſchließt. Am Ende derſelben be⸗ 
findet ſich eine Treppe, welche 5¾ Meter tief zu 
einer unteren, 12 Meter langen Gallerie herab⸗ 
führt. Dieſe, ebenſo wie die obere, nach Norden 
und Süden gelegen, gewährt zu zwei Todtenkam⸗ 
mern Zutritt, welche vier bez. zwei Quadrat⸗ 
meter groß ſind. An der Spitze der Treppe 
befindet ſich noch eine andere nach Oſten und 
Weſten gehende, 54 Meter lange Gallerie, deren 
Zweck unbekannt if. Die geſammte unter⸗ 
irdiſche in den Kalkfelſen bis 65 Fuß tief aus⸗ 
gehöhlte Fläche iſt etwa 153 Meter groß. In 
den Gräbern herrſchte dieſelbe Unordnung, 
welcher man bei dem berühmten Fund der Kö⸗ 
nigsmumien vor neun Jahren begegnete. Sar⸗ 
kophage waren auf Sarkophage gethürmt und 
rechts und links von ihnen Kiſten und Kaſten, 
Blumenkörbe, Statuetten, Votivgaben und Pa⸗ 
pyrusrollen aufgeſtapelt. Alles deutet darauf 
hin, daß dieſe Gegenſtände in unruhiger Zeit 
plötzlich in dem Grabe in Sicherheit gebracht und 
verborgen wurden. Die Außenſeite einzelner 
Sarkophage iſt außerordentlich reich mit ſorgfäl⸗ 
tig ausgeführten religiöſen Darſtellungen ver⸗ 
iert, während wieder andere von größerem Um⸗ 
5 zerbrochene Mumien einſchließen und an⸗ 
ſcheinend ſehr ſchnell verfertigt waren, da der 
für die Namen der Todten beſtimmte Raum 
unbeſchrieben blieb. Der Inhalt der Papyrus⸗ 
rollen iſt bis jetzt noch nicht bekannt. 


Amerika. 


Newyork, 27. Februar. Die neue nord⸗ 
amerikaniſche Einwanderungsbill, welche, nachdem 
ſie nunmehr auch vom Senate angenommen 
worden, binnen kürzeſter Friſt Geſetzeskraft er⸗ 
halten dürfte, erſcheint ihrem weſentlichen In⸗ 
halte nach ganz geeignet, deutſche Auswanderungs⸗ 
luſtige von der Vorſtellang zu kuriren, als wenn 
jenſeits des Ozeans alles aufs beſte beſtellt wäre 
und der mit den Verhältniſſen im Vaterlande 
Unzufriedene drüben nur ans Land zu ſteigen 
brauche, um ſich alsbald ins warme Neſt ſetzen 
zu können. Was Kenner der dortigen Verhält⸗ 
niſſe ſchon ſeit Jahr und Tag zu wiederholen 
nicht müde werden, daß in Amerika die Ausſich⸗ 
ten auf leichtes und gutes Fortkommen min⸗ 
deſtens nicht günſtiger ſind, als hier, höchſtens 
mit dem Unterſchiede, daß der Kampf ums Da⸗ 
ſein in Amerika noch ungleich heftiger und rück⸗ 
ſichtsloſer geführt wird, findet ſich durch den 
Wortlaut der neuen Einwanderungsbill, wenn 
auch nicht ausdrücklich, in allen Punkten beſtä⸗ 
tigt. Wenn die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika der Einwanderung mittelloſer Perſonen 
jetzt einen geſetzlichen Riegel vorſchieben, ſo liegt 
der Grund dieſer Abwehrmaßregel in der That⸗ 
ſache, daß drüben die maſſenhafte Anſammlung 
von Proletariat nachgerade zu einer öffentlichen 
Kalamität herangewachſen 4 Das neue Geſetz 
räumt dem diskretionären eſſen der zuſtän⸗ 
digen Behörden einen ſehr weitgehenden Umfang 
ein, indem es die Beurtheilung, ob jemand als 
Pauper zu betrachten ſei, von der ſubjektiven 
Vermuthung der Einwanderungsbehörde ab⸗ 
Engi macht, und es damit ſo ziemlich in das 

rmeſſen dieſer Inſtanz ſtellt, ob dieſelbe im 
konkreten Falle die Merkmale des Pauperismus 
wahrnimmt oder nicht. Diejenigen Kategorien, 
welche auch in Zukunft den Vereinigten Staaten 
als Bevölkerungszuwachs genehm ſind, bemittelte 
Perſonen, ſtellen nicht das tkontingent der 
Auswanderer, dieſes wird vielmehr aus ſolchen 
Leuten gebildet, welche es drüben erſt zu etwas 
bringen wollen. Aber auch mit materiellen 
Hülfsquellen Ausgeſtattete werden es ſich in Zu⸗ 
kunft zweimal überlegen, ob ſie ohne Veran⸗ 
laſſung der zwingendſten Art ihre deutſche Hei⸗ 
math aufs Gerathewohl verlaſſen und mit einem 
Staatsweſen vertauſchen wollen, welches in 
wirthſchaftlicher und ſozialer Hinſicht mindeſtens 
ebenſo tiefgehende Gegenſätze aufzuweiſen hat als 
irgend ein europäiſches Gemeinweſen, und noch 
dazu mit ſo gewagten, der ſtetigen, ruhigen Ent⸗ 
wicklung ſo abträglichen Experimenten behaftet 
iſt, wie die Silbergeſetzgebung und die Mac 
Kinley⸗Bill. Jedenfalls iſt die Zeit, wo Göthe 
ſagen durfte: „Amerika, Du haſt es beſſer als 
unſer Kontinent, der alte , längſt und unwieder⸗ 
bringlich dahin. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 2. März. Bereits 4 Jahre ſind 
verfloſſen, ſeit in Grüahof ein evangeliſcher 
Jünglings⸗ und Männerverein beſteht, doch hat 
derſelbe bisher in aller Stille gearbeitet. Zum 
erſten Male hat er geſtern Abend ſeinen Stif⸗ 
tungstag feſtlich begangen. Zu dieſer Feier hatte 
ſich gar bald der geräumige Saal am Weſtendſee 
mit Feſtgäſten gefüllt. Als Einleitung ſang die 
Verſammlung einen Choral, worauf eine Dame 
ein Sopranſolo höchſt klangsvoll und mit Exakt⸗ 
heit vortrug. Nachdem Herr Paſtor Thi m m 
die Feſtrede gehalten, in der er ſeiner Freude 
Ausdruck gab, daß der Verein ſo ſchön empor⸗ 
geblüht iſt und mit dem Wunſche ſchloß, daß 
derſelbe der ganzen Gegend zum Segen gereichen 
möge, wurde den Anweſenden ein weiterer Kunſt⸗ 
genuß zu Theil, indem die Damen Fräulein 
Kuſchel und Ritſchl ein Duett gefühlvoll 
und mit reiner Stimme ſangen, während nach 
einer feſten Anſprache des Herrn Paſtor Ho⸗ 
mann ein weiteres Solo, ſowie ein Duett von 
Fräulein Kuſchel und Herrn Kandidat 
Ritſchl in feinſinniger Weiſe zu Gehör ge⸗ 
bracht wurde. Nach der Pauſe nahm Herr 
Konſiſtorialrath Gutſchmidt zu einer kurzen, 
aber kernigen und durchdringenden Anſprache das 
Wort. Dem Jahresbericht zufolge hat der Ver⸗ 
ein manche trübe Stunde durchkoſtet, aber mit 
Gottes Hülfe und Dank der Unterſtützung der 
Herren Kommerzienrätbe Quiſtorp und 
Schlutow iſt er wieder 10 neuer Blüthe em⸗ 

orgekommen. Nach Verleſung des Jahres⸗ 
erichts wurden die Grüße anderer Vereine mit⸗ 
getheilt, während Herr Rentier Rindfleiſch 
ein Hoch auf den Kaiſer ausbringen ließ, dem 
die Intonirung der Nationalhymne folgte. 


— (Perſonal⸗Chronik.) Die Ab⸗ a 
lage⸗ und Schleuſenmeiſterſtelle zu Neumühl 
in der Oberförſterei Eggeſin iſt vom 1. April 


A 


Der SKatafter - Kontrolleur, Rechnungsrath 
Möhring in Stargard i. Pom. tritt mit dem 
1. April d. J. in den nachgeſuchten Ruheſtand. 
— Die Revierlootſen Knochenhauer, Köhler und 
Harder zu Stettin, ſowie die Revierlootſen 
Deutſcher, Aßmann, Schröder, Rankenburg und 
Saß zu Swinemünde treten am 1. März d. J. 
in den nachgeſuchten Ruheſtand. . 

— Auf die Scrips der neuen Reichs- und 
Staats⸗Anleihen find am 5. März zu zahlen für 
zugetheilte je Mark 200 Mark 33,06, für Mark 
300 Mark 49,59, für Mark 500 Mark 82,65, 
für Mark 1000 Mark 165,30. 

— Eine Stettiner Diebesbande ſcheint am 
Sonnabend dem Dorfe Möhringen einen unlieb⸗ 
ſamen Beſuch abgeſtattet und dort ihre Thätig⸗ 
keit in ausgedehntem Maße entfaltet zu haben. 
Zunächſt wurden bei dem Bauer Karl Waſſe 
eine Anzahl Kleidungsſtücke entwendet, ſodann bei 
dem Schneidermeiſter Schramm ein Stall er⸗ 
brochen und daraus 1 Kalb und 6 Hühner ge⸗ 
ſtohlen, die Thiere wurden ſofort hinter dem 
Dorfe abgeſchlachtet, um ſie transportfähiger zu 
machen. Selbſt der Gendarm wurde mit einem 
Beſuch heimgeſucht, bei ihm wurde der Stall 
erbrochen, die Diebe fanden denſelben aber leer 
und aus Aerger hierüber warfen ſie die Bienen⸗ 
ſtöcke um, welche der Gendarm an ſeinem Hauſe 
ſtehen hatte. Endlich wurde noch in der Zicho⸗ 
rienfabrik nahe der Chauſſee der Wäſcheboden 
erbrochen und die dort aufgehängte Wäſche nebſt 
Leinen mitgenommen. Nur in dem Falle bei 
dem Bauer Waſſe gelang es, den Dieb feſtzu⸗ 
nehmen. 

— In dem 13. Verzeichniß der bei dem 
Reichstage eingegangenen Petitionen befin⸗ 
den ſich u. A. folgende: C. F. Heine zu Schwedt 
a. O. bittet den Einfuhrzoll für Hafer auf 10 
Mark für 1000 Kilogramm herabzuſetzen. Der 
Magiſtrat zu Treptow a. R. bittet um Gewäh⸗ 
rung einer Entſchädigung an den Ackerhofsbeſitzer 
Karl Felſch für den Schaden, welcher demſelben 
in Folge Aufgabe der Garniſon Treptow durch 
Nichtbenutzung des von ihm erbauten Kaſerne 
ments entſtanden iſt, ſchließlich ſind weitere 
Petitionen um Aufrechthaltung des rn be⸗ 
treffend den Orden der Geſellſchaft Jeſu einge⸗ 
gangen aus Demmin, Köslin und Neuſtettin. 

* Heute Morgen ſtand im Sitzungsſaale der 
Oekouomie⸗Deputation Termin der öffentlichen 
Verpachtung einer der Stadt gehörigen, zwiſchen 
Turner⸗ und Pionierſtraße gelegenen Ackerparzelle 
in Größe von 6559 Quadratmetern an. Die 
Verpachtung geſchah auf 3 Jahre. Meiſtbieten⸗ 
der blieb Steinſetzmeiſter Karl Schultz mit 
50 Mark jährlich. N 
Der Erzprieſter Krätzig, der 
Begründer und langjährige Seelſorger der katho⸗ 
liſchen Gemeinde zu Paſewalk, wird ſeine dortige 
Stelle in nächſter Zeit aufgeben und ein geiſt⸗ 
liches Amt in Schönau in Schleſien übernehmen. 

— Zum Andenken an Se. Majeſtät den 
hochſeligen Kaiſer Wilhelm J. wird für 
die Kriegervereine des Stettiner Ortsverbandes 
am 22. d. M. (Palmſonntag) ein Gedächt⸗ 
Gottesdienſt Abends 7 Uhr in der Jakobi⸗ 
Kirche ſtattfinden. Die Predigt hat Herr Divi⸗ 
ſionspfarrer Kleſſen, den muſikaliſchen Theil der 
Lehrerverein unter Leitung des Herrn Profeſſor 
Dr. Lorenz übernommen. An Zivil⸗ und 
Militär⸗Behörden, Kaufmannſchaft ꝛc. werden, 
ſoweit der Raum es geſtattet, Einladungen zur 
Theilnahme ergehen. 

— Auch das neue Enſemble der Zentral⸗ 
hallen, welches ſich geſtern zum erſten Male 
vorſtellte, hat entſchiedene Erfolge errungen und 
bietet ſehr intereſſante Unterhaltung. Ganz neu 
und eigenartig ſind die Produktionen der Ge⸗ 
ſchwiſter Klös am getragenen Schwungtrapez. 
Der Apparat, an welchem ſich das Trapez be 
findet, iſt ca. 7 Meter hoch und wird von Herrn 
Klös freihändig getragen, während deſſen Schweſter 
die ſchwierigſten Evolutionen am Trapez aus⸗ 

ührt. Sehr vielſeitig ſcheint die Marnitz⸗Gaſch⸗ 

ruppe zu ſein, welche geſtern neben Stuhl⸗ 
pyramiden ein akrobatiſches Potpourri und Mar⸗ 
mor⸗Tableaux vorführte, wobei beſonders die 
letzteren mit Thiergruppen lebhaften Beifall 
fanden. Die freundlichſte Aufnahme fand Minni 
Caß, die kleinſte Soubrette der Jetztzeit, mit 


ihren Geſängen, und muß man geſtehen, daß die⸗ 


ſelbe eine gewiſſe Schneidigkeit im Auftreten 
hat, wenn auch im Uebrigen durch ſie aufs neue 
das Sprichwort beſtätigt wird: „Es giebt keine 
Kinder mehr.“ Sehr vortheilhaft führte ſich der 
Geſangshumoriſt Herr A. Nowack ein. 

— Auf eine recht tragiſche Weiſe wurde 

Perz Abend eine Skatpartie unterbrochen. 

er Reſtaurateur Buß hatte ſich in feinem 
Haufe Roſengarten 59 mit zwei Bekannten zu 
einem gemüthlichen Skat vereinigt, nichts trübte 
die fröhliche Stimmung und es fiel durchaus 
nicht auf, daß Buß für einige Minuten um 
Pauſe bat, da er im Nebenzimmer etwas zu 
thun habe. Da B. jedoch ſehr lange fortblieb, 
wollten die Skatgenoſſen die Urſache dieſer Ver⸗ 
zögerung ermitteln und zu ihrem Schrecken fan⸗ 
den ſie ihren Mitſpieler an ver Klinke der 
Ofenthür im Nebenzimmer erhängt. Die ſofort 
angeſtellten Wiederbelebungs⸗Verſuche waren 
fruchtlos. 

*Der penſionirte Gerichtsvollzieher Köbke 
hierſelbſt iſt vom königl. Amtsgericht zum Sach⸗ 
verſtändigen reſp. Taxator für Möbel, Haus⸗ 
geräth, Kleidungsſtücke, Wäſche und Betten, 
ſowie für Aufſtellung von Inventarien beſtellt 
und als ſolcher vereidigt worden. 

* Schon wieder müſſen wir von mehreren 
Einbruchsdiebſtählen berichten. So wurden dem 
Reſtaurateur Frz. Ficht in der Nacht zum 26. 
v. M. aus ſeinem verſchloſſenen Hühnerſtall zehn 
Hühner geſtohlen; die Diebe haben das Schloß 
gewaltſam erbrochen. Einem Handelsmann in 
der Scharnhorſtſtraße wurde am 25. v. M. die 
Ladeukaſſe mit jedoch wenig Juhalt geleert. In 
der Nacht zum 28. Februar ſind einer Handels⸗ 
frau aus Naugard 12 Pfund Butter, die ſich in 
einem 1 Kaſten auf dem Flur des 
Hanfes Neuermarkt 1 befanden, mittelſt Erbrechens 
des Vorhängeſchloſſes entwendet. Auch iſt das 
Schloß mit fortgenommen. 

* In der Zeit vom 16. Februar bis 1. März 
ſind bei der königlichen Polizei⸗Direktion folgende 
Gegenſtände als gefunden gemeldet: 

Schlüſſel — Quittungskarten — Handſchuhe 
— 1 Taſchentuch — Portemonnaies mit Inhalt 
— 1 Taillentuch — 1 Federkaſten — Thür⸗ 
beſchläge — Thürdrücker — 2 Militärpäſſe — 
1 Hundemaulkorb — Kette mit Uhrſchlüſſel — 
1 Kerbſäge — 1 Klappkuhfuß — 1 Ortskranken⸗ 
kaſſenbuch — 1 Taſchenmeſſer — 1 Grammatik 
— 1 Muff — 1 Spazierſtock — 1 Schlitten — 
1 Paar Schuhblätter — 2 Korallennadeln — 
1 Katechismus. 

Die Verlierer werden aufgefordert, ihr 
Eigenthumsrecht binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. 


Stadt⸗Theater. 


Als Sieglinde in Wagner's „Walküre“ be⸗ 
endete Fräulein Calmbach ihr Gaſtſpiel. 
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1891 ab dem zum Ablage und Schleuſenmeiſter Auch um dieſen Charakter volk, 
ernaunten Bautechniker Lüdecke verliehen worden. ſchöpfen, reichte die Geſtaltungskraft der 
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mmen zu er⸗ 
Künſt⸗ 
lerin nicht aus Lobend ſei anerkannt, daß fie 
ſich bemühte, Wagner's Vorſchriften ſo genau wie 
möglich nachzukommen, wie ſie die Rolle in mu⸗ 
ſikaliſcher Hinſicht mit Sicherheit beherrſchte. 
Aber es fehlt die Begeiſterung, die Seele. 
was ſie gab, ſchien mehr dem läſtigen Zwange 
der Forderung des Meiſters zu entſpringen, als 
dem inneren Gef der Ueberzeugung, daß es ſo 
und nicht anders ſein dürfe. Sie drängte zu 
ſehr ihre eigene Natur in den Vordergrund, 
dabei vergeſſend, daß ſie Sieglinde ſei. Ihre 
Bewegungen, ihre Deklamation, die Aeußerungen 
ihres Empfindens hatten zu viel des Gemachten, 
zu wenig des Natürlichen an ſich. Nirgends das 
Herausarbeiten einer bedeutungsvollen Stelle, das 
Zuſteuern zu einem Höhepunkte, freilich auch nir⸗ 
gends ein Sinken unter die Linie der Mittel⸗ 
mäßigkeit! Zumal der zweite Aufzug ließ nach 
der Seite der Deklamation ſehr zu wünſchen 
übrig. Sich voll und ganz in die Situation zu 
verſenken, vermag allerdings nur eine warm füh— 
lende Künſtlernatur. Störender als an dem 
erſten Abende fielen einige ſchlechte Angewohn⸗ 
heiten auf, ſo der etwas kehlige Tonanſatz, das 
Ineinanderziehen zweier Töne, der unfreie, durch 
Hinaufziehen erzwungene Einſatz eines höheren 
Tones, was wohl unſchwer zu vermeiden iſt. 
Der erſte Akt brachte der Künſtlerin vielen 
Beifall und Blumenſpenden. Man hätte wohl 
mit dem Wiederaufziehen des Vorhauges war- 
ten können, bis das Nachſpiel im Orcheſter 
verklungen. So ſah ſich Herr Heydrich 
genöthigt, die Kränze in Empfang zu nehmen und 
den Zauber der wunderbaren Muſik zu zerſtören. 
Die auf der Bühne waltenden Herren müſſen 
ein faſt beneidenswerth dehnbares künſtleriſches 
Gewiſſen haben. Im übrigen zeigte mir die 
Vorſtellung, daß der gegen mich erhobene Vor⸗ 
wurf, die Beurtheilung der erſten Walküre⸗ 
Aufführung ſei zu ſcharf geweſen, durchaus unge⸗ 
rechtfertigt war, denn dieſe dritte trng ein merk 
würdig anderes Gepräge wie jene erſte; nament⸗ 
lich ließ ſich die Regie viel weniger zu Schulden 
kommen; hoffentlich kommt dieſelbe zur Einſicht, 
daß der Komponiſt nichts in die Partitur ge⸗ 
ſchrieben hat, ohne ſich der lünſtleriſchen Wirkung 
bewußt zu ſein, ohne die Vertiefung ſeiner Idee 
im Auge gehabt zu haben. Herr Heydrich hat 
wieder einen gewaltigen Schritt vorwärts ge- 
than. Seine Darbietung als Siegmund über⸗ 
ragte die frühere um ein bedeutendes. Die 
Leiſtung war in der erſten Hälfte des erſten 
Aufzuges überhaupt tadellos, ganz vor⸗ 
kunt gelang ihm die Erzählung ſeiner Her⸗ 
unft, ſeine Deklamation war lebendig und 
charakteriſtiſch. Der Künſtler aber durfte nicht 
dem in das Schlafgemach ſich zurückziehenden 
Hunding nacheilen, ſondern ſich gleich auf dem 
Lager beim Feuer niederlaſſen. Die Wirkung 
des Liebesgeſanges wurde durch das ermüdet 
klingende Organ etwas beeinträchtigt. Sonſt 
hätte der Künſtler den Anfang ganz mezza voce 
nehmen können, um dann bei den Worten „Zu 
ſeiner Schweſter ſchwang er ſich her“ die Töne 
voll und quellend ausklingen zu laſſen. Die 
Stellung bei dem Ziehen des Schwertes aus 
dem Eſchenſtamme hat immer noch etwas ge⸗ 
zwungenes und unnatürliches. Der Künſtler ſollte 
ſich nicht ſcheuen, dem Publikum den Rücken 
zuzuwenden. Auch das Springen vom Tiſche 
hat wenig für ſich, ſelbſt wenn es noch jo 
graziös gemacht wird. Der zweite Aufzug ließ 
erkennen, daß Frl. Kühnel ebenfalls nicht 
auf dem alten Standpunkte ſtehen geblieben iſt. 
Ihr „Hojotoho“ ſchmetterte ſie freudig in die 
Luft; an Wotan ſich anſchmiegend, fand ſie für 


ihre Bitte wirklich innige und rührende Töne. 


Um die Scene mit Siegmund ergreifend zu ge⸗ 
ſtalten, ſcheint es ihrer Stimme an Modulations⸗ 
fähigkeit zu fehlen. Herr v. Lauppert war 
muſikaliſch nicht ganz ſicher, er ſcheint die großen 
Striche nicht gewohnt zu fein, in der Darſtel⸗ 
lung machte ſich ein tieferes Erfaſſen des Charak⸗ 
ters bemerkbar. Herrn Rubo's Hunding war 
wieder eine prachtvolle Figur, kraftſtrotzend und 
markig. In der Erinnerung an den Feuerzauber 
der erſten Aufführung, verließ ich vor dem drit⸗ 
ten Aufzuge das Theater, ſo den Manen Wag⸗ 
ners eine ſtille Huldigung darbringend. 
Eduard Behm. 


Aus den Provinzen. 
Greifswald, 1. März. (W. T. B.) Der 


Landgerichts⸗Präſidenten Buttmann iſt in Folge 
einer Lungenentzündung heute früh geſtorben. 


Kunſt und Literatur. 


Der Kapellmeiſter Bernhard Karlipp, ein 
Sohn unſerer Provinz, hat Hit eine dreiaktige 
komiſche Oper, wozu der Dichter Dr. Paul 
Albers den Text geliefert hat, vollendet. Die 
Oper führt den Namen „Aiſcha“ und iſt bereits 
wiederholt vor überfülltem Hauſe unter Direktion 
des Komponiſten im Stadt⸗Theater zu Ratibor 
ur Aufführung gelangt. Der Erfolg war durch⸗ 
ſchlagend. Die Handlung führt uns nach Kairo 
auf den Sklavenmarkt. Der Leibarzt des Groß⸗ 
veziers von Oberegypten kauft daſelbſt 2 Skla⸗ 
vinnen, Aiſcha und Fatime; die erſtere iſt die 
durch Piraten geraubte Tochter des Großveziers 
von Mittelegypten. Achmed, der Sohn des Pa⸗ 
chas von Unteregypten, welcher auf ſeinen Irr⸗ 
fahrten Aiſcha auf einer Pilgerfahrt nach Mekka 
zuerſt geſehen und durch ihre auffallende Schön⸗ 
heit auf dieſen einen tiefen Eindruck gemacht 
hatte, ſollte nun Aiſcha als Leibeigene des 
Leibarztes Abudhabar auf dem Sklaven⸗ 
markt zu Kairo wiederfinden. Achmed verſucht 
Aiſcha aus den Händen des Arztes zu befreien, 
jedoch wird er durch die drohende Haltung des 
Marktpöbels daran verhindert. Später dringt 
Achmed unter Beihülfe von Fatime in Abweſen⸗ 
heit des Arztes zur Befreiung Aiſchas in die 
Wohnung des letzteren. Hier angelangt, trinkt 
Achmed aus einem von dem Arzte mit Narkoſe 
angefüllten Glaſe und verſinkt augenblicklich in 
einen todtenähnlichen Schlaf. In dem Glauben, 
er ſei todt, wird Achmed von Fatime in eine 
Kiſte gelegt, um den vermeintlichen Todten vor 
dem eiferſüchtigen Arzt zu verbergen. wei 
Wucherer ſtehlen Kiſte und Inhalt in der Mei⸗ 
nung, ſie enthalte das Gold des Arztes. Achmed 
erholt ſich ſehr bald in dem Hauſe der Wucherer, 
wird aber von letzteren wegen Entwendung ihres 
Goldes angeklagt und von einem großen Richter⸗ 
kollegium auf dem Marktplatz von Kairo zum 
Tode verurtheilt. Nun erſcheint Aiſcha vor Ge— 
richt und entlarvt die beiden Wucherer als die 
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Inſtrumentation iſt echt deutſch, gediegen und gen 
wiſſenhaft. Das a capella „Ach vereint mit 
Dir zu ſterben!“ iſt geradezu hinreißend. Ebenſo 
machte das von Achmed geſungene Lied „O, wüßt' 
ich einen Schmeichelnamen!“ einen tiefen Ein⸗ 
druck auf das andächtig lauſchende Auditorium. 
Sicher haben Meiſter Lortzing's komiſche 
Opern dem Komponiſten als Baſis zum Aufbau 
ſeiner „Aiſcha“ im Geiſte vorgeſchwebt. Es wäre 
zu wünſchen, wenn Herr Karlipp in dieſem Genre 
mehr zu ſchaffen fortfahren möchte. Müſſen 
Lortzing's Werke doch noch heute unſeren ganzen 
Bedarf an komiſchen Opern decken, da ſich nach 
ihm noch kein deutſcher Tondichter mehr mit Er- 
folg auf dieſem Gebiete verſucht hat. Die Aus— 
ſtattung war eine blendende, geſpielt wurde gut. 
Komponiſt und Dichter wurden wiederholt ſtür⸗ 
miſch gerufen. Das Libretto iſt vorzüglich ge— 
ſchrieben, keine Scene erinnert uns auch nur im 
Eutfernteſten an die franzöſiſchen Sittenbilder, 
die dem deutſchen Volke heute ſo oft vorgeführt 
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werden. „Aiſcha“ wird unbedingt in abſehrbarer 
Zeit über alle größeren Bühnen Deutſchlands gehen 
und ſich überall als ein guter Kaſſenmagnet er— 
weiſen. Sie wird demnächſt in Breslau und 
Roſtock zur Auführung gelangen. 


Aus den Bädern. 
Bad Reichenhall, 2. März. Mit Nic: 
ſicht auf die eminent günſtigen meteorologiſchen 


Verhältuiſſe des Kurortes auch im Frühjahr und 
nachdem von Jahr zu Jahr der Beſuch deſſelben 
im Monat Mai ein regerer wurde, wird von 
heuer an der Beginn der Saiſon auf den 1. 
Mai feſtgeſetzt, während derſelbe bisher am 15. 
Mai jtattfand. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ge nach Umſtänden.) Einer unſerer 
berühmteſten Afrikareiſenden erzählte, er habe in 
einer Stadt im Orient eines Morgens die Blu— 
men an ſeinem Fenſter begoſſen. Er that wohl 
des Guten zu viel; denn ein Waſſerſtrahl ergoß 
ſich hinunter auf die Straße und gerade einem 
Araber ins Geſicht, welcher faul hingeſtreckt der 
Ruhe pflegte. Der braune Mann ſprang wüthend 
auf, ſchaute nach dem Fenſter empor, von 
welchem der Weiße ſich etwas zurückgezogen 
hatte, und rief, da er niemand erblickte, mit tra⸗ 
giſcher Emphaſe hinauf: „Biſt Du ein alter 
Mann, ſo verachte ich Dich! Biſt Du ein altes 
Weib, ſo verzeihe ich Dir! Biſt Du ein junger 
Mann, ſo verfluche ich Dich! Biſt Du eine 
Jungfrau, ſo danke ich Dir!“ 

— Ein Berliner Junge findet auf einer 
Landpartie Etwas, das wie eine Brombeere aus⸗ 
ſieht und erfreut über dieſen Fund verleibt er 
dies ſofort ſeinem Magen ein. Nach einigen 
Minuten fragt der Junge: „Vater, ſage mal, 
haben denn Brombeeren eegentlich Beene?“ 
Vater: „J bewahre Junge, Brombeeren haben 
keene Beene nich!“ Junge (nach einer Pauſe): 
„Na Pater, ſage mir doch, haben Brombeeren 
wirklich keene Beene?“ Vater: „Dummer Junge, 
wie können den Brombeeren Beene haben, Thiere 
haben Beene, Brombeeren ſind doch keene Thiere!“ 
Junge: „Na weeſte Vater, denn habe ick mir am 
Ende vergiftet, denn nu habe ick eenen doten 
Miſtkäber gegeſſen!“ 

— Von Königin Eliſabeth und ihrem Mi⸗ 
niſter Hatton wird folgende Anekdote erzählt: 
Hatton kam einſt zu Hofe in neuen Stiefeln. — 
„Nylord,“ rief die jungfräuliche Königin, „Euer 
Duft iſt nicht fein. — Rührt derſelbe vielleicht 
von Euern Stiefeln her?“ „Nein, meine 
Königin,“ verſetzte der Miniſter. „Der Geruch 
kommt weniger von dem Leder her, als von den 
in meinem Portefeuille — vermodernden Bitt⸗ 
ſchrifteu, die Ihr fort und fort zurücklegen 
ließet.“ Eliſabeth warf ihm einen finſteren Blick 
zu. „Nun, ſo tragt mir vor, was Euch ſo ſehr 
am Herzen liegt. Beeilt Euch jedoch.“ — Ohne 
ein Wort zu verlieren, ſchlug Hatton ſeine 
Mappe auf. Nach zwei Stunden waren die Pe⸗ 
titionen erledigt. Eliſabeth lächelte ihm zu 
während ſie ſagte: „Ihr ſeid ein kluger Mann, 
ich wünſche, daß Euer Portefeuille nie wieder 
ee Bittſchriften enthalte. Auf Wieder⸗ 
ehen.“ 

e Portugiefifche Zeitungen, ſelbſt ſolche, 
die ſonſt gut redigirt find, werden, ſo ſchreibt 
man der „Kölniſchen Volkszeitung“ aus Liſſabon, 
in der Regel für einen Deutſchen unerträglich, 
wenn ſie auf Deutſchland und Deutſches zu 
ſprechen kommen. Was ſoll man ſich z. B. 
unter „Sevetgow, Waldence, Alogam, Slatz und 
Soré“ denken? Und das auf einer und der⸗ 
ſelben Seite der Nr. 192 der „Opportoer Zeitung“ 
„A Palavra“ (Das Wort)! Nur durch den Zu⸗ 
ſammenhang nach längerem Nachdenken bekommt 
man heraus, daß es ſich um „Levetzow, Walderſee, 
Glogau, Glatz und Spree“ handelt. Die Krone 
wird dem bereits Erwähnten in derſelben Nummer 
dadurch aufgeſetzt, daß die Verurtheilung zweier 
Redakteure in Frankfurt am Main wegen Be⸗ 
leidigung einiger Offiziere in Stuttgart durch 
ein Frankfurter Gericht als Beweis für Mangel 
an Preßfreiheit in der franzöſiſchen Republik an⸗ 
geführt wird! 4 

— (Unerwartete Antwort.) Herr: „Alſo, 
Sie ſchwärmen auch für die Kunſt ?“ — Dame: 
„Jawohl, mein Herr.“ — Herr: „Für welche, 
wenn ich fragen darf?“ — Dame: „Nun — für 
wiſſenſchaftliche Zuſchneidekunſt.“ 

(Ein Menſchenkenner.) Mehrfach beſtrafter: 
Verbrecher (auf der Anklagebank, für ſich) 
„Diesmal lauter dicke Richter. Gott ſei Dank 
da wird die Strafe nicht ſo hoch ausfallen.“ 

— Sie; „Wie nennſt Du mich denn in 
Deinem neuen Roman?“ — Er (Schriftſteller) 
„Den Sonnenſchein meines Lebens.“ — Sie : 
„Das iſt ſchön geſagt. Alfo bin ich es, bi, 
Dein Leben erleuchtet?“ — Er: „Und die mich 
bisweilen recht warm macht.“ 


Börfen: Berichte. 

Stettin, 2. März. Wetter: Trübe, regne⸗ 
riſch. Barometer 28“ 1“. Temperatur - 7° 
Reaumur. Wind: W. 58 | 

Weizen matter, per 1000 Kilogr. loko 
gelber 178—196 bez., geringer 175—183 bez., 
Sommerweizen 202 bez., per April⸗Mai 199 60 
per Mai⸗Juni 200 bez., per Juni⸗Juli 201 G. 


Roggen wenig verändert, per 000 Kilo⸗ Meridional⸗Aktien 
gramm loko 168 —174 bez., per April⸗Mai 177,50 | Panama⸗kanal⸗Aktien ... 


bis 176—176,50 bez., per Mai⸗Juni 14,50 bis 
173,50 bez., per Juni⸗Juli 173 — 171,50 172,50 
bis 171,50 bez. 

Spiritus höher, per 10,000 Literprozent 
loko ehne Faß 70er 48,00 nom., 50er 67,70 


eigentlichen Diebe, wird jetzt aber von dem Leib⸗ nom., per April⸗Mai 70er 48,20 G., per Mai⸗ 


arzt der ehelichen Untreue fälſchlich angeklagt. Juni 7oer —,—, per Juni-Juli 70er 
Der Großvezier von Oberegypten, der in Achmed per Juli⸗Auguſt 70er —,—, per Augu 


ſeinen Neffen erkennt, hebt das über Bien ge 
fällte Urtheil auf. Aiſcha wird als die Tochter 


des Großveziers von Mittelegypten erkannt und F. loko 59,00 B., per März 59,50 B., per 


als die Braut Achmed's proklamirt. Der Arzt 
und die Wucherer bitten um Gnade und das 
Werk findet in einem großartigen Chor einen 
würdigen Abſchluß. — In ſehr anmuthigen Me⸗ 
lodien bewegt ſich die Muſik, trotzdem entbehrt 
das Werk aber nicht der Kraft und Fülle. Die 
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ber 70er 48,70 nom. 
Rüböl flau, per 100. Kilogramm lolo o. 


April⸗Mai 59,50 B., per September ⸗Oktober 
60,50 B. 
HGeerſte loko ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 141—146 bez. Feinſter über Notiz 


bezahlt. s 
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Petroleum loko 11,40 verz. 
Angemeldet: Nichts. 


—— 


Paris, 28. Februar, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Mei ven 
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Requlirungspreiſe: Weizen —.—, Rogge. ruhig, per Februar 27,80, per März 27,80, pr 


——, Spiritus —,—, Rüböl 59,50. 
Berlin, 2 März. 


Weizen per April-Mai | Auguft 18,00. 


März - Sunt 27,80, per Mai⸗Auauſt 27,80. 
Roggen ruhig, per Februar 17,40, per Mai⸗ 
mehl träge, per Februar 60,00, 


204,00 —204 75 Mk., per Mai⸗Juni 204,50 Mk, per März 60,20, per März⸗Juni 60,80, per Mai: 


per Juni⸗Juli 204,75 Mk. 

Roggen per April⸗Mai —,.— Mk., per 
Mai⸗Juni 178,50 —179,00 Mk. per Juni-⸗Juli 
176,50 Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 60,50 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 61,50 Mk. 

Spiritus loko 50er 69,40 Mk., loko 70er 
49,70 Mk., per Februar 70er 49,60 Mk. per 
April⸗Mai 70er 49,80 Mk. per Auguſt⸗Septbr. 
70er 50,00 Mk. 

Hafer per April⸗Mai 152,00 Mk., per Mai⸗ 
Juni 152,50 Mk, per Juni⸗Juli —,— Mk. 

Petroleum März 23,80. 

London. Wetter: bewölkt. 


arpener 
ortm. Union St.⸗Pr. 6% 
94.00 Oſtpreuß. Südbahn 


8860 Certificates per Mär 


Auguſt 61,30. Rüböl träge, per Februar 
69,50, per März 69,00, per März⸗Juni 69,50, 
per Mai Auguſt 70,25. Spirttus träge, per 
Februar 39,00, per März 39,50, per Mai⸗ 
Auguſt 40,75, per September⸗Dezember 39,50. 
Wetter: Schön. 

Paris, 28. Februar, Nachmittags. Rob⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% ruhig, loko 35,50 
bis 35,75. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 
ver 140 Kilogramm per Februar 37,87 ½, ver 
März 38,12, per März⸗Juni 38,37 ¼ per Mais 
Auguſt 38,87½. 


London, 28. Februar. An der Küſte 1 


aer angeboten. — Wetter: Heiter, 
Berlin, 2. März. Schluß-⸗Courſe. arer Himmel. a 
Preuß. Sonfols jr 10590 | Weterssurg r 297 28 der e 18 e LT 5 a? 
reuß. Lonſo 65 9 Meters burg kurz 2 z u er olo 5 87 feſt ruhig ee en ⸗ 
do. do. 91 % 99.00 8 kurz —.— vs ’ g . 
Deuiſche Reſchsanl, 35 88,20 London lang —— rohzucker loko 13,87, matt. — Centrifugal⸗ 
Pomm. Pfandbriefe 8½¼% 9740 Amſterdam kurz —.— Cuba —.—. 
Italieniſche Rente 9440 Paris kurz —.— * 
Unger Gerne s. 9940 Peezen Gene . br. 12000 N N R q 
gar, e N . 75 20, 5 i \ 
Yruntäh, 1881er amort. Neue Da „Coup. NMewhor 10 a Februar, Vormittags. F 1 
EEE zn bia 270 ee Sandee: 0600 troleum. an ufangskourſe) Pipe line cer- 
Ser ett. e⸗Fabr. > — 1 t 
Galechiſche 40 Golbrente 70,90 | Didier, . . . . 240 00 liſteates per Mürz —,—. Weizen per Mai 
e 1500 4¹ 1% 10 ” enen dem, Dann: k, 28. Feb 
o. bo. bon 1880 Produkte 126 50 ewyor Februar, Abends 6 Uhr 
Anatol. 5 0% gar. Eiſ.⸗Obl. 89,30 . sy, 7 
1 5 ere 120% 5 Ultime-Gourfe: I 5 a Er ws u e in Newport 
uf. Banfnot, Caſſa . isconto⸗Comman . o. in New⸗Orleans 5. Ra Pe⸗ 
do. do. Ultimo 238,00 Berli ndels⸗Geſell. 156 60 ar * . 
1 e e RE Site, Kan, 13.19 troleum ch Abel Teſt in Newyork 7,50 
t (1 ! 0 namite⸗Tru 58, 1 1 1 75 
get 440 4 100 00 Laage 127.0 G., do. in Philadelphia 7,50 G. Rohes 
182.60 Petroleum in Newyork 7,10, do. Pipe line 


* „—. Stetig. Schmalz 
do. (Rohe u. Brothers) 6,32. 


Siet ute e. 90 Ben . . 1070 J PR N 2 
teit.Bulc.„Briorität, bahn ucker (Fair refining Muscovados) 5,25. 
Stett. M b.⸗Anſt. Mainzerb , 1 a 7 
FFVVCCC0VVVC en ei 
n . interweizen loko 111,75. affee 
6 proz. Prioritä 110,00 f , 7 2 4 
ee eee er | Fair Rio⸗) 19,50. Mehl 3 D. 90 C. Ge⸗ 
ee ei ; treidefracht 2,00. Kupfer per März 
nom. Weizen per Februar —,—, per 
Berlin, 28. Februar. eh fand die März 109,62, per Mai 106,12. Kaffee 


Sitzung der Aufſichtsraths der 


iskonto⸗Geſell⸗ Rio Nr. 7, low. ordin. per März 17,72, per 


ſchaft ſtatt, in welcher über die Bilanz des ab⸗ Mai 17,12. 


gelaufenen Geſchäftsjahres berichtet wurde. Der 


Newark, 28. Februar. Der Werth der in 


Bruttogewinn ſtellt ſich einſchließlich des auf der vergangenen Woche eingeführten Wanren be⸗ 
156,227.76 Mark ſich belaufenden Vortrages aus trug 12,735,468 Dollars gegen 10,939,700 Dol 
der vorjährigen Bilanz auf 15,821,608 Markf lars in der Vorwoche, davon für Stoffe 3,099,857 
und der Reingewinn nach Abzug der Verwaltungs⸗ Dollars gegen 3,994,902 Dollars in der Vor⸗ 


koſten, Steuern, Bau Ausgaben u. ſ. w., ſowie woche. 

nach le 1 . en 6 den 

Dispoſitionsfonds und Unterſtützungsfonds für die 5 

Angeſtellten der Geſellſchaft auf 13,153, 840,40 Schiffsbewegung. 

Mark gegen 13,788,291,35 Mark in Vorjahr. Hamburg, 28. Februar. Der Poſtdam⸗ 


Nach Anhörung der Bilanz⸗Reviſtons⸗Kommiſſionſpfer 


„Ruſſia“ der Hamburg ⸗Amerilaniſchen 


und vorbehaltlich der ſpeziellen Prüfung erklärte Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von Newyork 
ſich der Aufſichtsrath mit dem Antrage der Ge- kommend, heute Mittag umj12 Uhr auf der Elbe 
ſchäftsinhaber einverſtanden, für das Jahr 1890 eingetroffen. 


eine Dividende von 11 Prozent auf das 
Kommandit⸗Kapital von 75,000,000 Mark in 
Vorſchlag zu bringen. 

Hainburg, 28. Februar, Nachm. 3 Uhr 30 


Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Februar —,—, per März 


83,50, per Mai 82,00, per September 77,25. rungen 


— Behauptet. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Bochum, 1. März. In faſt ſämmtlichen 
Bezirken des Ruhr⸗Reviers traten heute die 
Belegſchaften zuſammen und nahmen die Forde⸗ 
des Delegirtentages vom 15. Februar an. 
Die geſammte Führerſchaft nahm an den Ver- 


amburg, 25. Februar, Nachmittags 3 Uhr handlungen, die durchaus ruhig verliefen, theil. 


30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags- 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſauce, frei an 


Der Ernſt der Lage, wie dieſelbe ſich bei Ab- 


Bord lehnung der Forderungen geſtalten dürfte, wurde 


Hamburg, per Februar 13,90, per März 13,80, vollauf anerkannt, doch iſt man entſchloſſen, in 


per 
Flau. 7 

Bremen, 28. Februar. Petroleum 
(Schluß ⸗ Bericht) ſtill, Standard white loko 
6,50 B. 


Mai 13,80, per Auguſt 13,95. 


keinem Punkte nachzugeben. Man wird dagegen 


den Zechen Zeit gewähren den Uebergang in die 
neue Ordnung vorzubereiten. 

Gelſenkirchen, 1. März. Die Beerdigung 
des Schriftführers vom alten Bergarbeiter- 


Wien, 28. Februar, Nachm. Getreide: Verbande, Beckmann, geftaltete ſich zu einer hier 


markt. Weizen per Frühjahr 8,64 G., 8,67 
B, per Herbſt 8,29 G., 8,32 B. Roggen 
Frühjahr 7,56 G., 7.59 B., per 
G., 6,82 B. 


per 
6,79 


Herbſt monſtration. 
Mais per Mai⸗Juni 6,58 Ordnung in dem nach Tauſenden zählenden Zuge 


noch nie dageweſenen ſozialdemokratiſchen De— 
Gendarmerie zu Pferde hielt die 


G., 6,61 B., per Juli Auguſt 6,63 G., 6,66 B. aufrecht. Kränze, an denen rothe Schleifen be— 


Hafer per Frühjahr 7,37 G., 7,40 B., 
„68 G., 6,71 B 


7 


per Herbſt feſtigt waren, füllten zwei Wagen. 


Recklinghauſen, 1. März. Der Delegirte 


Amſterdam, 28. Februar. Java⸗Kaf⸗ Weſſelbaum theilte der heutigen Verſammlung 


fee good ordinary 59,75. 
Amſterdam, 28. Februar, Nachmitt. 4 Uhr. 
Bancazinn 54,25. 


mit, daß die Zechen „Blumenthal“ und „Schle- 
gel u. Eiſen“ durch Zeitungsinſerate in kleinen 


Amfterdam, 28. Februar, Nachmittags. Landbezirken des Münſterlandes Arbeiter ſuchten, 
Getreidemarkt. Weizen per März 235, denen fie einen täglichen Lohn bis 5 Mark offerir⸗ 


per Mai —. 
ber 149. 


Antwerpen, 28. Februar, Nachmittags 2 
15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loke 
16,25 bez. u. B., per Februar —,— bez., 
—,— B, per März —,— bez., 16,00 B., per 
April —,— bez., 16,00 B. Ruhig. a 

Antwerpen, 28. Februar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen feſt. — Rog⸗ 
gen behauptet. — Hafer feſt. — Gerſte 
ſtetig. 


Uhr 


Paris, 28 Februar, Nachmittag. (s chluß⸗ 
Kourſe.) Weichend. 
Kours v. 27. 
3% amortiſirb. Rente 95,05 95,721 / 
TVC 94,92½ 95,60 
4½% Anleihe . 104,.72½ 104,95 
Italieniſche 5%% Reute. 94,30 95,10 
Oeſterr. Goldrente 98,30 98,50 
% kngar. Goldrente .ueuecan. 91,93 3.00 
4% Ruffen de 1880. ......... . 
4% Ruſſen de 18899 99,25 —.— 
4% unifiz. Egypter 491,25 | 495.00 
4% Spanier äußere Anleihe. ... 76,25 5 
Convert. Türken. 9.27 ¼ö19.57 / 
Türkiſche Looſe e 49 
40% privil, Türk.⸗Obligationen . .] 42810 | 435,50 
REanzDfeit ca mn nnan else nun 535,00 | 543.75 
Rombardeiti serie une wiahune 298.75 | 305,00 
Prioritäten 341,25 | 342,50 
Banque otlomane ...uereneer» 620,00 J 629,00 
Fart 830,00 838,75 
„ descomnpte rs 552,50 | 557,50 
Breit ene et 1277,50 1287,50 
cher nk 43250 | 440,00 
W arsifene 688,75 695,00 
37,50 40,00 
5 „ 5% Obligationen] 34,00 
Rio Tinto⸗Aklieeen 576,25 | 585,00 
Suezkanal⸗Aktien 2435.00 2447,50 
aer san ee 1463,00 1467.00 
Credit Lyonnais . 12,00 | 818,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang.... | 590,00 | 592,00 
Transatlantiqune 615,00 | 615 00 


56*—•ö 2 %ẽ;2'e 


413.00 


abacs Ottoman... 343 00 
2¾ Cons. Angl.. . 7, 97 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 1211/1 121/16 
Wechſel auf London kurz.. 5.23 25,23 
Cheque auf London 25,24½ 25,24½ 
Wechſ. Wien., kl.... 681 | 206,81 

„ Amſterdam . 216,50 | 216,75 
„ Madrid f...... 486,50 | 486,50 
Oomptoir d’Escomapte neue .. 655,0 660,00 
Nobinfon- Aktien. cur... - +. 58,12 59.37 


Roggen feſt, per März 167, ten, während die einheimiſchen Arbeiter nur 41 
per Mai 161 — 160 — 161 — 162, per Okto- Mark lien heimiſch iter nur 4½ 


Es ſollen zur Beförderung 
jener Arbeiter Arbeiterzüge eingelegt werden. 

Langendreer, 1. März. Die Belegſchaft 
der Zeche Vollmond, Harpener Bergbau, hat be- 
ſchloſſen, die abgelehnten Forderungen noch ein- 
mal der Verwaltung vorzulegen. Die Berfamm- 
lung iſt im Ganzen ruhig verlaufen. 

Paris, 2. März. Aus Buenes⸗Ayres ein⸗ 
gegangene Meldungen beſagen, die chileniſchen 
Aufſtändiſchen hätten ſich in vortrefflichen Stel⸗ 
ungen bei Iquique befeſtigt. 

London, 1. März. Der deutſche Botſchafter 
Graf Hatzfeldt und der Vizeadmiral von der 
Goltz, welche am Sonnabend von der Königin 


und der Kaiſerin Friedrich in Windſor em- 


pfangen wurden, nahmen auch an der Hof 
tafel Theil. 


Petersburg, 1. März. Wie zuverläſſig 


verlautet, beabſichtigt der Großfürſt Michael Niko⸗ 


lajewitſch, der reichſte ſämmtlicher Großfürſten, 


725, ſſich an die Spitze eines großen Unternehmens zu 
78,25 ſtellen, welches den Zweck hat, die unermeßlichen 


Reichthümer des Kaukaſus, welche bis jetzt ſo 
gänzlich vernachläſſigt waren, in rationeller Weiſe 
auszunutzen. Das Unternehmen würde Eiſen⸗ 
bahnbauten und Fabrikanlagen umfaſſen. 
Petersburg, 1. März. Aufs Neue treten 
hier Gerüchte auf, welche indes von keiner Seite 
Beſtätigung bisher gefunden. Es heißt, daß der 
Reichskanzler Giers zurücktreten und durch den 


35,00 IParifer Botſchafter Mohrenheim erſetzt werden 


ſoll. Graf Schuwalow ſoll nach Paris gehen 

und Lobanow Miniſter des Innern werden. 
Waſhington, 1. März. Zum Landkom⸗ 

wiffar auf Samoa, welchen nach den Beftim- 


7 4325,0 mungen der Samoakonferenz die nordamerika⸗ 
3.00 


niſche Regierung zu beſtellen hat, ift gutem Ver⸗ 
nehmen nach Henry Hatherton ernannt worden. 


8 1 Wanren-Fabrik 1 
Gummi- on S. Rense, Paris. 
Feinste Spezialitäten. Zollfi. Versandt d. 
W. II. ziele, Frankfurt a. M. Special-Preisliste 
in versch. Couvert ohne Firma g. Eins v. 20. ing rief. 


— 
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Aa 
Den 


Offene Stellen. 
Männliche. 


B ttt. m 
. 3 U t 
Schneidergeſellen rt ee 108 
ſfeue Stellen aan Sent 


orbre Jeder durch Poſtkarte 20000 Stellen 
r. : Stellen- Courier. Berlin - eſtend. 


d : 

Ein Rockſchneider ar, ug ai 

gung Schuhſtraße 9, 3 Treppen. 

Einen Lehrling kran uu feine wer 
Hellmuth Michaelis, Kloſterhof 17. 
I8Soch-Gefelle findet Beſchäftigung 
gr. Wollweberſtr. 17, II r. 


1Schneidergeiele a. W. nur beſt. Arb. verl. Charlottenſt 2p. 
Ein Schneidergeſelle auf Woche für beit. Arb- 

verlangt Schulſtr. 3, H. 4 Tr. l. 
Tüchtige Schneidergeſellen auf Lagerarbeit bei hohem 

Lohn verl. gr. Wollweberſtr. 51, v. II. 


7 * werden verl. Zu erfragen 
1 zuverläſſiger Bügler auf Hoſen wird verlangt 
Charlottenſtr. 3, 4 Tr. r. 


Einen Laufburſchen verlangen ſofort 
Lindemann & Ringling, Paradeplatz 21. 
Schneidergeſellen verlangt 
A. Schulz, Hagenſtr. 5, IV r. 
Ein ord. Knabe, der Luſt hat die Schuhmacherei zu 
lernen, kann ſich m. bei W. Völkner, Krautm. 9-10. 
1 Schnei dergeſelle auf Woche für Lagerarbeit w. verl. 
— Neue Wallſtr. 20, H. 3 Tr. l. 
Kräftigen Laufburſchen ſucht 5 
Rathke, Gieſebrechtſtr. 3, p. 
Schneidergeſellen für beſtellte Arbeit verlangt 
2 Sehirmeisen, gr. Ritterſtr. 5, III. 
Ein Schneidergeſelle auf Lagerarbeit verlangt 
iligegei e 2 


auf Stück erhält 


Weibliche. 


2. —— 
Maſchinen⸗ und Hand ⸗Nähterinnen auf gute 

Knabenanzüge verl. Pladrinſtr. 3b, H. p. J. 
Maſchinen⸗ n. Handnähterin auf Herren⸗Jackets werd. 


verlangt Roſengarten 8, 4 Tr. 


Nähterinnen auf Weſten außer dem Hauſe 


verlangt 


werden verlangt 
Unterwiek 12a, 2 Treppen. 
Arbeiterin, auf Damenmäntel geübt, verlangt 
R. Babikow, Roßmarktſtraße 1—2, 3 Tr. 


Konfektions⸗Arbeiterinnen 
auf Damenmäntel verlangt bei gutem Stücklohn 
Er. Reitt, große Ritterſtraße 5, 3 Tr. vorn. 


Geſucht wird eine geübte 


Goldaufträgerin. 
Zu melden bei 


R. Grassmann, Kirchplatz, 
Hinterhaus im Preſſerſaal. 
Eine Aufwärterin wird verlangt 
Ef _ Böligerftraße 59, 1 Treppe links. 
Ein Hausmädchen verlangt 
Piotrowsky, Friedrichſtr. 10. 
Junge Mädchen zum Erlernen der feinen Knaben⸗ 
garderobe werd. verl. Preußiſcheſtr. 12, p. r. 
Eine geübte Nähterin mit Maſchine auf feine Knaben 
garderobe wird verl. Falkenwalderſtr. 8, H. Ir. 
Eine Aufwärterin wird verlangt 
Bellevueſtraße 12, Hof 2 Treppen links. 
Arbeiterin auf Weſten wird verlangt 
Auguſtaſtraße 60, Hof 1 Treppe. 
Maſchinen⸗ u. Handnähterin a. Jackets u. Paletots / b. 
hoh. Lohn w. verk. gr. Wollweberſtr. 51, v. 2 Tr. 
Ein tüchtiges Mädchen von außerhalb zum 2. April 
wird verlangt — Acſchgeberſtr. 8, parterre. 
Ein Mädchen von ca. 16 Jahren wird verl. 
Hagenſtraße 6, 3 Treppen. 
Ein ſauberes Mädchen für die Nachmittage wird 
geſucht Papenſtraße 4—5, 4 Treppen rechts. 


Vermiettzungen. 


Wohnungen. 


Philippſtr. 72 Vorder⸗ u. Hinterwhn. 2 Stb. z. 1. April 
Wohnung von 2 Stub. mit Zubeh. 

Horkſlt. 38 zum 1. April billig zu vermiethen. 
2 Wohnungen v. 2 Stuben nebſt Zubehör z. 1. April 

zu vermiethen Siedereiſtr. 3, 1 Tr. 
Kronprinzenſtraße 16 4 Stuben, Kabinet, Badeſtube 
nebſt Zubehör zu vermiethen. Krüger, 1 Tr. 8 
e. Wohnung v. 2 Stuben, 


Bogislanftrafe 43 ;; 

1. April zu ofttafe Küche und Zubehör zum 
1 Wohnung, 3 St. und Zubeh., p. 1. Apr 

zu vermiethen Mittwochſtr. 5-6 Rh AR a 

PPP. V 
Grabow, Frankenftr. 2 iſt e Wohn. b. 4 St. Jb., Wffl. 

u. Garten 2. 1. April f. mon. 90. 4. erm. Näh. 1 Tr. l. 
Schweizerhof 3 3. 1. April 2 Wohn, paſſend fü 

Schneider o. Schuhm zu verm. Aust. Wilhelmsbad, 

Fuhrſtr. 27 it e. Eike Woßn 2. I. April zu verm. 
Paradeplatz 26, Hinterh. 4 Tr. ift Stube, Kammer 

u. Küche an ruh. Leute zum 1. April zu verm. 


Stuben. 


cc —jç—7ĩ—— —mwꝛ52 ——B. 
f 20 2 Tr. L ein möbl. Zimmer 
Apſel-Allee 69, zu vermiethen. 
wei junge Leute finden gute Schlafitelle 
Grünhof, Grenzſtr. 2, 1 Tr. 
3wei junge Leute finden gleich Schlafſtelle 
Bogislapſtraße 20, 1 Tr. l. 
Eine Schlafſtelle iſt zu vermiethen bei 
Bauditz, Turnerſtr. 38, H. 2 Tr 


Ein anſtändiger junger Mann findet . 
ſtelle ei Hühner, Bilden 2 
F ůmÜͥuͤnuuniT ̃ p:“. m Bert Me end 

Ein ordentlicher Mann finder gut 

Breiteſtraße 11, Seitflg. l. 8 * 

Polfger fr. 66, 1 Tr. r. freundl map am 
öligerftr. 66, 1 Tr. r. freund möbl. Zi 

billig ſogl. od. ſpäter mit od. ohne Benfion me 


... . ge 


I Mannf fed Wohn m fen. Gg-Hohenzollerufte.75,916.01E | 


21. Leute f. Schlafft. Frank, Louiſenſtr. 12, Hof 1 Tr. 
1 anit. ja. Mann f. gute Schlafit. ene eee 


Zwei ordentliche junge Teute finden gute Schlafitelle 
Wallgaſſe 1, vorn 1 Tr. 


„Verkäufe. 


7 7 kreuzs., v. 380 MK. 
1anınos, Ohne Anz, a 15 A 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesen d 


Fabrik Stern, Berlin Neanderstr 16. 


baren 


Gustay Feldberg 


werde auch 


u n d 


Ich 


Stoffen guter 


W.SPINDLER 


Chemische Waschanstalt. 


Reinigung 


jeder Art Damen- u. Herren- 


FAPbepei. 


kleider, Uniformen etc. 


im Ganzen, also mit Belassung aller Besätze, | 


Borden, Litzen etc. 


STETTIN, 


14 Breitestrasse 14. 


Sämmtliche Neuheiten 


der Frühjahrs- u. Sommer- 


mode sind in grösster 
Auswahl am Lager. 


ferner 


Arbeit 


Scheuertuch vom Stück 
Qualität F. | 1 Sir von 20 Mir. „Ab 0, Qual, F. Be 5 2 


Qualität R. 1 Stück 0 = = 
1 Mir 


57455 = = = 
1 am. Qual. R. 10155 A 
Qualität J. |1 — — r 35 Qual, 3 18 Sg 
; N 1 Stid = 20 = 5,40 Nr 

lität E. „40, 3 
Qualitä | Dir, > 0 x. Qual. E, Ina len 22: 505 
i N 8 4 „00, 67 58 1 282 
Qualität 8. f Dir, 5 3 2 | Qual, 8. 157 58 VEN 
f il : 5 „60, 7458 = = : »- 
Qualität BE. | | tr. I a es 


Preis-Liste 


über 


Se 
8% 


Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preife. 


nur 


zu 


reelle Fabrikate 


in 


aparten 


Formen, halt- 


den denkbar billigsten Preisen liefern. 


Fabrik für Damen- und Kinder-Mäntel, 


Fertige Scheuertücher 


1,70, p. St. 15,0 
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un ut u u u 


. 
888 


Sn DDD D 


853 


— 
Be} 


8 


885% 


— 
— 


= 


> 
MS 
u u u » 


u u uu 


C. J.. Geleinek y, Roßmarktſtr. 18 
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un st 


Herrn Prof. Dr. L. 


* 
W erstes Gewächs des 


. Tokayer 


Lindenstrasse 30. 


Laut amtlichem Bericht vom 3. November 1890 des Sachverständigen 


chemischen Versuchsstation für Weine, erweist sich die jetzt 18781 Ernte, 


Hals der einzige heilkräftige Ungarwein, welcher die edelsten Wein- 
R hestandtheile und keinen Rohrzueker enthält, 
A grössen zu Mk. 3.—, 
Lubowsky'schen Firmastempel der Kapselverschlüsse bei Herrn Apo- 

ineker E. Meyer in Stettin, Apotheke zum Greif, 


8 untere Schulzenstrasse 20. 


Roeseler in Wien, Director der Kaiserl, Königl. 


Lubowsky’schen 
Kinder- u. Krankenwein's 


Flaschen- 
Mk. 1,50 und Mk. 0,75 sind zu beziehen unter 


Hardinen 


zu herabgeſetzten Preiſen 


empfehlen 


J. F. Meier & Co., 


Breitestrasse 36—38. 


Ein 
flotter 


Paul 
Bosse's 


Für die Haut völlig unschädlich. 
Per Dose 2,50 M. Zu habeu in Stettin bei Theodor Pee, Breite 
rasse 60, und Grabow, Langestrasse 1. 


Schnurrbart 


sowie Vellbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 
erzeugt durch 


Original-Mustaches-Balsam. 


Versandt discret auch gegen Nachnahme 


Ausstellung der Frühjahrs-Moden. 


Richard Braun, 


Breitestrasse 15. 


Erstes Magazin eleganter Knaben- und Mädchen-Garderoben. 
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3 Jedes Stück trägt 4 2 Jedes Stück iſt von 3 
® gr 8 & haltbarem Stoff mit 2 
zu ; ar ® 
2 bemtlich ben reis und 3 2 beſten Zuthaten ſauber — 
3 iſt eine Uebertheuerung R 2 8 gearbeitet u. iſt Unhalt⸗ 8 
2 unmöglich. 2 1 2 barkeit unmöglich. 

: 111 14 Reifschl: t 14 | 
EEE | E II, ellschlägerstr. der Pelikan-Apotheke gegenüber, ee 


en gros Fabrik von Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben en detail 


empfiehlt ſein großartig fortirtes Lager von Frühjahrs⸗Neuheiten zu anerkannt feſten Preiſen. 


Herren-Auzuge | Herren-Anzüge | Herren-Anzüge | Herren-Anzüge | Herren-Anzüge | losen 


von in grau, mod. u. dunkel, gediegener ſehwerer, von feinem Kammgarn E Rock- Facon, Em von den einfachſten bis 


Arbeiler-arderoben, 


beſte Näharbeit, fabelhaft 


haltbare m Stoff ühjahrs-Ueuheit. baltbarer Stoff, elegant oder Diagonal (Neuheit) ſchwarz, zu den eleganteſten, billig. 
10 Mark Frühjahrs- Uenheit, gearbeitet, son DU Mk. an Gelegenheits⸗ Anzug Kammgarn Starke Lederhoſen 
5 15 Märk⸗ 20 Mark. : on 25 Mk. an. | von 38,50 Mk. an. von 3,50 Mk. an. 


Einſegnungs⸗ Anzüge von Kammgarn, Diagonal u. glattem Stoff, 


gut ſitzend, muſterhaft nencheitelg von 12 Mark au. 
arine 


Neuheiten in Knaben⸗Anzügen. Specialität: Seramanne Facon. Großartige Auswahl. 
Billiger wie jede 3 2 


Gelegenheitskauf: Hallbarer Knaben-Anzug, bis zum Alter von S Jahren paſſend, 3,50 Mk. 
| 8 * 
| Haarfarbe: 


E> <> «> «> <EM> <i> <«M> oa ( B mittel, Patzenhofer. 


Invenlur- 


färbt fofort echt in Blond, ir 8. Allen un ſeren werthen Kunden und dem hochvererhrten Publikum von Stettin und Umgegend zur 
Schwarz, übertrifft alles bis letzt gefälligen Kenntnißn ahme, daß nur nachſtehende Herren Materialiften und Reſtaurateure unſer jo bellebtes 


r Wen Unterw. St 1. Herr R. Bücker, Birckenall 
Herr ımermsaznm Unterw. Steinſtr. err er, Birckenallee. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bei Thies, Kronbrinzenftr. 


Krüger, Gieſebrechtſtr. 
Theodor Pee Adolf Creut " , " 
Seele 60. 8 F „ Klebe, Giehebrechtſtr. „ M. E. Sauerbi er, Bisliarckplag. 
e 2 nal Se „ Bagemühl, Goßenzollenftr H Piepenhagen, Falkenwalderſtr. 
Matull, grüne Schanze 2 £ b II. S. Fu bel, Friedrichſtr. 


| } „ Schumacher, Bogislavftr. 8. „ Faul Schild, Bergitr. 
ent Henninger, Nürnberg 20 Fl, Ab 3 „ Pagels, Gr. Wollweberft, „ Th. Hauff, en 2. 
A Echt Kulmb, Mönchshof, dunkel, 20 - 3 „ G. Pahlke, Reſtaurant, Kirchplatz 5. er Sternberg, Roßmarkt. 
1 nn er Mitteif,, 20 - 3 „ Last, Grabow, Langeſtr. „ Brandt, Kohlmarkt. 
5 7 an re goldhell, 20 - 3 Haase, Grabow, Langeſtr. „ Masphul, Silberwieſe, Holzſtr. 
8 8 ns Sedlmayr, 20 - 3 „ Sehmidt, Grabow, Frankenſtr. „ Th. Barsch, gr. 5 35— 36. 
dunkles Ex 5 2 Pilsen, 15 - 3 „ Bethke, Bredow, Karlſtr. „ Ereslieh, Gartenſtr. 2 
un Li Bin? oabit, 90 - 8 BESTE Menizel, Pölitzerſtr. 20. „ Jahns, Oberwiek 65. 
Berliner IS enb 25 Bra 3 1 55,5 ꝝ́ͤ Ani 
— 9 5 er 8 08 2 25 - ARE Sträwing; Watfowertr „ IB. E. Sormann, Grabow, Gießereiſtr. 
ettiner Tafelbier, Bergachloss, 36 - 8 Ziemann, Grenzſtr. 1 „ M. Kaufmann, Langſſtr. 
Benz Aber Bergschloss, 30 3 x Vahl, König⸗Albertſtr. 1 Spiegel, 4 
) fi K - 2 
7 empfehle zu meiſt bedeutend unter Einkauf zurüd- eee abgelagert 48 5 a NB. Weitere Niederlagen werden gern vergeben und find Beſtellungen abzugeben bei Gde. Vertreler 
eſetzten Preiſen: echt Berliner Weissbier 36 8 8 — it 2 
geſetz i Jet a e, . Murawski, Moltke⸗ und Auguſtaſtr.⸗ 


[rei Haus. Flaschen ohne Pfan d. — 
In Gebinden zu Festlichkeiten billig ost. 


Oscar Brandt. 


Mauerstrasse 2. — Telephon No, 598. 


& bel den 


verkauft und reparirt unter Garantie 


e Jur Einſegnung 


der Theilzahlung ohne Aufſchlag. 


Tag- u. Nacht-Damenhemden, 
Beinkleider, Nachtjacken und 


Frisirmäntel. 


welche im Lager unſauber geworden. 


Kinderhemden, Beinkleider. 


Nachtröckchen und Jäckchen 
von 30 Pf. an. 


Weisse Unterröcke mit Volant 
und Stickerei. 


Piquet-, Flanell- u Staubröcke, 
die im Schaufenſter gelitten haben. 


Eine Parthie Corsettes 
(früher — Mark) von 1 Mark an 
Beſonders mache 8 auf einen Poſten * 
= Handtücher, m 
Tischtücher und 


empfehle mein großes Lager in ſchwarzen und dunkelfarbigen 
Tuchen und Buckskins zu außerordentlich billigen, feſten 
Preiſen. 


Staut⸗ . M. Studemund Nachfolger, 
Ausſtattungen 


Ecke Papenſtraße N Jatobi- Kirchhof. 
ſowie für den 


täglichen Bedarf 
empfehle ich mein großes Lager 
von 


eit, Tiſch- und 
Küchen: Zeugen, 


} 


en ee Haar⸗Aus fall 


— 


3 moderne leinene Merren-Kragen ». 10 Pf. an, 
1 Manschetten v. 15 Pf. an, 
„ > avatten v. 10 Pf. an. 


0 uw) er RE: 2 
1 eih „ 11 ſch b 4 7 wie ſolchem n und tie ſolcher zu belämpfen iſt — ob ein neuer Haarwuchs noch 


93 möglich und zu erhoffen iſt, darüber giebt in präciſer und klarer Weiſe, unter Berückſichtigung der 

1 ® neueſten Errungenſchaften auf dem Gebiete der Hagrgeſundheitspflege, ausführliche Aufklärung und Belehrung 

. Drue SI Georg Kühne’s allſeitig belobter Nathgeber für rationelle Haarpflege. 6. Auflage. b 
Derſelbe ift gratis nud portofrei zu erhalten vom Verſaſſer: 


Einen Poſten vorjähriger . ' Mönchenſtraße 19. Apotheker Georg Kühne. Dresden-Neust. 
WE Schür zen FFC FFF det e 4 ſind Georg Kühne's Abhandlungen über eine rationelle Pflege des Teints und 


a billig. 


Kugel-Kaffeebrenner 


jeder Größe (mit Probgieher). Messapparate 
Reichsaich) für alle Flüſſigkeiten. 


Adolf Spinner, Offenburg (Baden) 


z %%% Zu den Einsegnungen 


Soutaches-Besätze. Rock- und 


Taillen-Garnituren 
ER zur Hälfte des reellen Preiſes und darunter. 


Farbige Perlmutter -Knöpfe. 


früher Mk. 1,50, jetzt von 15 Pf. an per Dutzend. 


U. L. beletneky, 


„18 
ROssmarktstr. 18. 
eee 4 S een e e eee 


Aus ter Goldarbeiter 


— Max Hirschfeld'ſchen 
E Conecursmaſſe ® 


e ae 10 (Eingang Säufftrah) 
ſollen ſämmtliche Waarenbeftände in m 
Medaillons, Kreuzen, Ketten, Knopf⸗ 
Fe ‚Korallen und Granatſchmuck⸗ 
achen u. ſ. w. 


= von heute ab 
0 zu adi 


5 unter der Taxe 
2 herabgeſetzten feſten Preiſen verkauft . 
3 


empfiehlt 
Schwarze Cachemires, 
Schwarze Fantasiestoffe, 
Schwarze gestreifte Stoffe. 
Schwarze gemust. Stofle. 
Cröme Wollstoffe, 
Créme Batistroben 


W. v. Behmen. 


kleine Domſtraße 13. 8 
EEEPC 


Verkaufszeit: Morgens von 8½—1 Uhr, 
Nachmittags von 2—7 Uhr. 
Auch Sonntags bis 6 Uhr Abends geöffnet. 
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